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Die Weltkrise ;
W er geglaubt hat. daß b;e W eltkrise ihren  

T iefpunkt bere its  erreicht ha t, mich erneu t 
—  zum  w ievielten  M a l?  —  enttäuscht sein . 
D ie Krise h a t in den letzten T ag en  eine neue 
höchst bedenkliche V erschärfung erfah ren . Von 
allen  S e iten  her kommen Hiobsbotschaften. 
W o m an  n u r  hinblickt, ü b era ll w irtschaftli­
cher V erfall. D er d e u t s c h e  A u sfuh rüber­
schuß ist um  330 M illionen  M a r l  zurückge­
gangen ; die Reichsbank m eldet einen neuen  
D evisenverlust in  Höhe von 30 M illionen  
M ark ; die deutschen W erte w erden au f den 
A uslandbörsen , vor allen D ingen  in  A m e­
rika, m it neuer W ucht abgestoßen. D er 
ö s t e r r e i c h i s c h e  Schilling käm pft 
schwer um  seine Existenz. I n  E  n g l  a  n  d 
ist die A rbeitslosenzah l e rn eu t gestiegen, der 
P fu n d stu rz  h a t keine füh lbare  P roduk tions- 
belcbung m it sich gebracht, und  die P assiv itä t 
des englischen H andels n im m t einen kata­
strophalen  U m fang  an . I n  F  r  a  n k r  e i ch 
zäh lt m a n  nach den bescheidensten B erechnun 
gen 1.2 M illionen  A rbeitslose und nicht rve 
N iger a ls  4 .5  M illionen  K urzarbeiter. V on 
den A rbeitslosen  w ird  n u r  der geringste T e il 
von  dem S ta a t  und  den G em einden u n te r 
stützt; die B ank von F rankreich , eben noch 
d as  stolzeste G eld in s titu t des europäischen 
K o n tin en ts , m ußte m it 2%  M illia rd en  
F ra n c s , die sie a n  der P fu n d en tw ertu n g  
v erlo ren  ha t, vom S ta a te  a n s  gestützt w er­
den, von demselben S ta a t ,  der bere its  jetzt 
e in  10-M illiardeirdefizit in  seinem H au sh a lt 
zu verzeichnen hat. D ie i t a l i e n i s c h e  
In d u s tr ie  lieg t schwer darn ieder. I n  N o r ­
w e g e n  haben die beiden größ ten  B anken 
ih re  Z ah lungen  eingestellt. I n  D  ä  n  e- 
m  a  r  k m uß die B örse geschlossen w erden. 
I m  F e rn e n  Osten, in  J  a  p  a  n , ist die I n ­
fla tio n  in  vollem G ange. D e r D en, seiner 
Golddeckung beraub t, fä llt un au fh a ltsam  u 
verb re ite t eine P an ik  b is  nach In d ie n  und  
H olländisch-Jndien . D er ostasiatische M ark t, 
zu dem die größ te  H älfte  der M enschheit 
zäh lt, ist z e rrü tte te r  denn je. I n  den V e r-  
e i n  i g t  e n  S  t a  a  t  e n  soll d as  A rb e its ­
losenheer die ho rrende Z a h l von sage und  
schreibe 14 M illionen  erreicht haben; die New 
horker B örse, heute die maßgebendste der 
W elt, lieg t im  Todeskam pf, ih re  besten 
Piere haben kaum noch 40%  des N o rm a l­
w ertes, und  der D o lla r weist verdächtige U n­
sicherheit auf. —  D ies n u r  eine kleine A u s­
w ah l a u s  einer tra u rig e n  Tatsachenreihe, die 
b is in  d as  Unendliche fortgesetzt w erden 
könnte.

U nd die A bhilfe? Wichtige Entschließungen 
w erden angenom m en, S ch lagw orte  gepräg t, 
Ausschüsse gebildet und K onferenzen zusam - 
w eubcrufen, in nerha lb  jedes L andes und  tut 
in te rn a tio n a le n  M aßstabe, ohne d as auch n u r  
Ane einzelne M aßnahm e wirklich großen 
T ti ls  kn die Wege geleitet w äre. D ie aller» 
Möglichsten T h eo rien  w urden  aufgestellt —  
iw haben alle versagt; L änder m it staatlich 
gebundener W irtschaft, L änder m it freiem  
kapitalistischem System , L änder m it Sozial»  
Versicherung, L änder ohne Svzialversiche» 
^ u g ,  In d u s tr ie lä n d e r , A g ra rlä n d e r  und  sol 
AH m it ausgeglichener W irtschaftsgebarung , 
'‘-ander m it zuviel G old , m it zu w enig Gold

Der Abrüstung näher?
Stimson zur Teilnahme der Vereinigten S taa ten  an der

Abrüstungskonferenz
Präsident H » o v e r richtete an den 

Kongreß eine Botschaft, die die Notwen­
digkeit der Aufbringung mateireller Mittel 
für die Entsendung einer amerikanischen 
Delegation zu der im Feber kommenden 
Jahres in Genf stattfindenden großen in­
ternationalen Abrüstungskonferenz begrün 
bet.

Staatssekretär S t i m s o n  erklärte in 
einem Begleitschreiben zur Botschaft des 
Präsidenten, daß ,n«n sich bereits auf den 
vorhergehenden Konferenzen in Woshing-

W  a  s h i n  g t  o n , 22. Dezember, 
ton (1922) und Washington (1930) Ser Be 
schränknng der Rüstungen genähert Habe, 
während iti  kommenden Jahre das große 
Werk der internationalen Abrüstung fort 
gesetzt werden soll. Stimson erklärt schließ 
lich, daß die Teilnahme der Vereinigten 
Staaten von wesentlicher Bedeutung sei, 
da erst durch diese Teilnahme eine B e ­
schleunigung des Beschränkungsversahrens 
ermöglicht werde. Die Regierung verlangt 
für die Finanzierung der amerikanischen 
Delegation den Betrag von 450.000 D oll.

. nö m it n o rm a len  G oldbeständen, L änder,
sich möglichst eng a n  die W irtschaft an  
eßen w ollen und  solche, die ihre R ettung

Die Momlokiums-Debatte
Bemerkenswerte Zusatzanträge — Hoover ist verschnupft

N e w y o r  k, 28. Dezember.
Die gestrige Moratoriumsdebatte im 

Senat hat eine scharfe Opposition ausge­
löst. Mehrere Senatoren ergingen sich in 
scharfen Angriffen gegen die Regierung, i 
Der Senator H o w e l l  unterbreitete ei. 
nen Zusatzantrag, der die Annahme des 
Moratoriums von der Abänderung des 
Versailler Vertrages und der Rückgabe

der Kolonien an Deutschland abhängig 
macht. Ein weiterer Zusatzantrag ver­
langt, daß das Moratorium nur aus ein 
Jah r beschränkt bleiben möge. Da Hoover 
Gegenstand heftiger Angriffe war, wurde 
die Abstimmung auf heute nachmittags 
vertagt.

70  °/0ige Eisbildung
Dos Donau-Delta bei Braila vollständig zugefroren. — Die Donaudampfer suchen 

eiligst die Winterhäfen auf. _  Temperaturen bis zu 23 Grad unter Null.

B  e o g r  a  id, 22. Dezember.
I n  den letzten T ag en  ha t sich au f der D o­

n a u  sehr rasch eine ü b e rau s  starke E isb il­
dung  vollzogen. W ie berichtet w ird , be träg t 
dieselbe bei M ohnes 70 P ro zen t. Alle D o­
nauschiffe und Schlepper suchen eiligst in  den 
W in terhäfen  Schutz. Auch die D ra u  und die 
T heiß beginnen sich im m er m ehr und m ehr 
zu verkrusten. A uf der T heiß  ist ein  u n g a­
rischer R em orguer m it drei Schleppern  e in­

gefroren.
Nach M eldungen  a u s  B ukarest ist die D o­

n au  in  ihrem  D e lta  bei B r a i la  vollständig 
eingefroren . M a n  m eldet a u s  R u m än ien  
T em p era tu ren  b is  zu 23 G rad  u n te r  N ull.
_ I m  Jugoslaw ischen K üstenland ist reich­

licher Schneefall e ingetre ten . E ine  B ä u e rin , 
die sich au f dem Heim weg von Su8ok befand, 
kam im  Schnee um .

2lrna bo 91M foimi auf der 
Bohre

(Siehe zunächst Bericht im Innern  des 
Blattest)

R o m ,  22. D ezem ber.
B en ito  M ussolini ist m it dem Nachtzuge 

nach M a ilan d  abgereist, um  seine A n o rd ­
nungen  fü r die B esta ttung  seines B ru d e rs  
A rn a ld o  zu treffen . D ie  Nachricht vom  Tode 
des B ru d e rs  w urde dem Duce von dem 
S chw iegervater seiner T ochter, dem  V e r­
kehrsm inister C iano , ü b e rm itte lt w orden. 
M ussolini w ollte im  F lugzeug  nach M a ila n d  
abreisen, doch w urde  er von seiner U m ge­
bung  m it Rücksicht au f die einbrechende s ta r­
ke D unkelheit davon  abgehalten . I n  M a i­
land  sind u. a . auch E rzbischof-K ardinal D r.

Schuster a ls  V e rtre te r  der K urie und der 
H erzog von B ergam o  in  V e rtre tu n g  des 
K önigshauses erschienen, um  a n  den B esta t­
tungsfeierlichkeiten teilzunehm en.

M a cd o n a lö  dementiert
Ablehnung des Vorwurfes der Pfuud- 

Unterminierung.
L o n d o n ,  22. D ezem ber.

P rem ie rm in is te r  M a c d o n a l d  ließ 
eine angeblich von  ihm  stam m ende E rk lä ­
ru n g  entschieden dem entieren , wonach die 
englische W äh ru n g  nicht vo r 1934 stabilisiert 
w erden soll und  n iem als  w jeder den G o ld ­
standard  erreichen könne. D e r P re m ie rm i­
nister bezeichn te  dies a ls  eine skrupellose E r  
sindung, die den Zweck verfolge, d as P fu n d

w eiter zu en tw erten  und den englischen K re­
d it in  der W elt zu schädigen.

Kurze Nachrichten
B  e o g r  a  d, 22. Dezem ber.

I n  der ersten H älfte der kommenden W o­
che findet in  dem S a a le  der hiesigen G ew er­
bekam m er eine K onferenz der V ertre te r 
säm tlicher W irtschaftsorgan isationen  statt, 
die zum  neuen Gewerbegesetz S te llu n g  neh­
men werden.

*

G e n f ,  22. D ezem ber.
D e r V ö lkerbundra t h a t die in te rn a tio n a ­

len H andelskam m ern  aufgefordert, fü r die 
1932 in  M ad rid  stattfindende T e leg raphen ­
konferenz alle Wünsche in  bezug au f  die R e­
gelung des in te rn a tio n a le n  T e leg raphen- u . 
Fernsprechverkehrs fo rm u lie ren  u n d  der 
K onferenz u n te rb re iten  zu wollen.

*
B  e r  n , 22. Dezember.

D er B u n d e s ra t h a t die E rh ö h u n g  des E in  
führzolles au f B u tte r  a lle r A rt bescklossen. 
D ie E rhöhung  t r i t t  bereits am  M ittw och in  
K raft und  ist fü r  die D a u e r  b is  zum  81. 
M ärz  1932 m it 180 F ran k en  p ro  M e te r­
zen tner bemessen.

#
P a r i s ,  22. D ezem ber.

D e r radikale D epu tie rte  M  a r  g a  i n  e 
stellte in  der K am m er e in en  A n tra g , dah in  
ausgehend, die R eg ierung  möge aufgesor- 
dert w erden, beim  V ölkerbund unverzüglich 
die B ild u n g  e in e r in te rn a tio n a le n  V ölker­
bundarm ee durchzusetzen, die m it der A uf­
gabe b e trau t w erden soll, die R uhe und  O rd  
nu n g  in  der M andschurei w ieder herznstel- 
len.

*

N a  n  k i n  g, 22. D ezem ber.
D er A ußenm inister der n a tio n a le n  R e­

g ierung  in  N anking, D r. W elling ton  Koo, 
veröffentlichte gestern abends e inen  Appell 
a n  die V ere in ig ten  S ta a te n , m it der B itte , 
d a fü r sorgen zu wollen, daß die S ig n a ta r ­
mächte des sogenannten N eunm äch tivertra- 
ges die politische un d  volkliche S o u v e rä n i­
tä t C h in a s  im  S in n e  der B estim m ungen des 
genann ten  V ertrag es  auch wirklich respek­
tieren .

achleute außerstande sind, d as  Uebel bei der 
W urzel zu packen und  wirksam e M aßnahm en  
vorzuschlagen? D e r menschliche V erstand, der 
die N a tu rg ew a lten  zu beherrschen weiß, 
m üßte auch d as W irtschaftschaos m eistern 
können. W ie die kleinen K inder beim  S p ie l 
oder die zankenden P a r te ie n  v o r dem Rich­
te r  klagt jedes L and  d a s  andere  a n  und  Be» 
'(hu ld ig t es des M an g e ls  a n  Einsicht und 
gutem  W illen. Inzw ischen schreitet die K ri- 
'e  w eite r fo rt.

I n  der letzten Z e it ist w ieder e inm al der 
Gedanke p o p u lä r  gew orden, daß an  die B ef l»  V ,  V I C  I t / l - l  V V C t l U l i y  w v v v t - t n v  f / v y y v t v v i v c u ,  L

to Selbsth ilfe suchen, L än d er m it e ig en e n ! käm pfung der W eltkrise nicht irr* Wirtschaft
- "hstoffgucllen und  ohne sie, —  alle kom m en! liehen, sondern m it politischen M ik e ln  h eran - ____      ..

ra n . I s t  es wirklich so, daß die Wirtschafts-1 gegangen w erden soll. Z uerst politische V e r- j Umschwung möglich sein.

ständigung, d an n  wirtschaftliche. E s  ist zu be­
fürchten, dast nach dem nächsten M ißerfo lg  
politischer V erh an d lu n g en  w ieder d as  W ir t­
schaftliche in  den V o rd e rg ru n d  gerückt w e r­
den w ird . M a n  m üßte sich endlich d a rü b e r 
im  K laren  sein, daß  es heute keine getrenn te  
B etrach tung  der D inge m ehr g ib t, daß v iel­
m ehr das Politische und  W irtschaftliche eng 
m ite in an d er verbunden  sind 

E s  ist die P flich t jedes einzelnen  w ie a ller, 
leidenschaftslos über Ursachen und  W irkun­
gen in  w irtschaftlichen und  politischen D in ­
gen nachzudenken, ohne sich h ilflo s  a n  Schlag 
Worts und  V o ru rte ile  jeglicher A rt zu klam­
m ern . E rst d an n  und  n u r  d an n  w ird  ein

Börsenbericht
Z ü r  t  ch, 22. D ezem ber. Devisen: B eo ­

g rad  9.05, P a r i s  20.165, L ondon 17.35, 
Newyork 512.25, M a ila n d  26.10, P r a g  
16.175, B e r lin  121.25.

Z  a g r  e b, 21. D ezem ber. Devisen: M a i­
lan d  282.87— 288.87, London 187.01—
194.51, Newyork Scheck 5604.43— 5621.48, 
P a r i s  221.41— 222.07, P r a g  166.59— 167.09 
Zürich 1097.85— 1101.15.

L j u b l j a  n  a, 22. Dezember. Devisen: 
Zürich 1097.85— 1101.15, L ondon l67 .01—
194.51, Newyork 5601.68— 5618.68, P a r i s  
2 2 1 .2 8 _ 2 2 2 2 .0 4 , P ra g  166.59— 167.09, 
T ries t 283.69—289.69.

An die V .T . Abonnenten!
Wir ersuchen untere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu ­
weisen. um in der Zustellung des Blatte? 
keine Unterbrechung emlreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, daß allen S äu m ig en , welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten M o n a­
te noch nicht entrichtet hoben, d as B la tt  
eingestellt werden muß.

Die Verwaltung d. „Mariborer Zeitung".
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Teilung 6er Mandschurei?
I n  ruffisch-japanischem Einvernehmen — Beunruhigung in 

Washington —  Chaos in Nanking
L o n d o n ,  2ll. D ezem ber

Die Dinge im Fernen Osten beginnen sich 
neuerdings in einer sehr gefährlichen Weise 
zu komplettieren. General H o n j o, der 
Oberbefehlshaber der japanischen Okkupa­
tionstruppen, hat den Befehl zum weiteren 
Vormarsch westlich und südwestlich von Muk 
den gegeben, angeblich zwecks Säuberung 
des chinesischen Terrains von den Räuber­
banden, in Wirklichkeit ist es jedoch eine wei­
tere flagrante Verletzung der chinesischen 
Souveränität. Außerdem wurde, wie bereits 
berichtet, an Tschang Hsüh Liang, den ehe­
maligen chinesischen Gouverneur der Man­
dschurei, die Forderung auf Evakuierung 
von Tschintschau gestellt, was ebenfalls einem 
Eingriff in die Hoheitsrechte Chinas gleich­
kommt. Sollte dieser sich den japanischen 
Forderungen nach Zurückziehung hinter die 
Große Mauer widersetzen, dann ist schon 
jetzt mit den ernstlichsten Verwicklungen zu 
rechnen.

Die Amerikaner haben indessen auf diplo­
matischem Wege Tokio wissen lassen, daß sie 
es sehr ungern sehen würden, wenn Tschin­
tschau von den Chinesen geräumt werden 
würde, da die Chinesen dortsclbst keine 
Truppenteile p  einem erneuten Vorstotz ge­
gen die Japaner sammeln, wie dies von ja­
panischer Seite behauptet wird. Freilich 
kümmern sich die Japaner verflucht wenig 
um solche Einwände, da sie es mehr als ge­
wöhnt sind, im Fernen Osten ihr plesne pou- 
voir p  haben.

Ganz problematisch ist die .Haltung Ruß­
lands gegenüber dem mandschurischen Kon­
flikt. Während Tokio von einer sich mehren­
den Verschärfung der Beziehungen zu Mos­
kau zu erzählen weiß, verlauten die Gazet­
ten aus Nanking ganz anders. Man ist in 
der chinesischen Hauptstadt fest überzeugt, 
daß sich Moskau und Tokio bezüglich einer 
Teilung der Mandschurei im stillen schon 
längst übereingekommen seien. Diese Version 
wird auch von den Pariser Blättern bestä 
tigt, die bereits berichten, daß Rußland An­
stalten treffe, die sogenannte Hai-Lun-Tschan 
Provinz mitsamt der ostchinesischen Bahn 
einfach zu besetzen, während Japan mit der 
Besetzung Tschintschaus eigentlich die Okku 
pation der gesamten Südmandschurei vollen 
det hätte.

Nicht uninteressant ist die Tatsache, daß 
ausländischen Blätterstimmen zufolge zwi 
scheu Frankreich und Japan ein geheimes 
Abkommen geschlossen worden sein soll, wo­
nach Japan sich verpflichtet, die französischen 
Okkupationspläne hinsichtlich der südchinest- 
schen Provinzen Jünnan, Kwansi und Kwan 
tun, die an Tonking anschlietzen, zu unterstiit 
zen, falls es sich erforderlich erweisen wür­

de. Aus diesen Provinzen wird nämlich die 
kommunistische Propaganda nach Französisch 
Jndochina geschürt. Diese Versionen hoben 
den Quai d'Orsay p  einem entschiedenen 
Dementi genötigt, in dem gesagt wird, daß 
Frankreich keine Truppenzusammenziehun- 
gen an der chinesischen Grenze vorgenommen 
habe, wie dies in einigen ausländischen Blät 
tern behauptet worden ist.

I n  China ist indessen die Ratlosigkeit und 
Kopflosigkeit eine allgemeine Erscheinung ge­
worden. Die Mitglieder der Kanton-Regie- 
rung, die den Sturz Tschang Kai Scheks ver 
ursacht haben, wollen seine neuerliche Ein­
setzung zum Staatspräsidenten, was er je­
doch entschieden ablehnt.

L o n d o n ,  21 . Dezember.
Die Japaner treffen in nächster Umgebung 

von Tschintschau ihre Vorbereitungen zu ei­
ner neuen Offensive gegen die Truppen 
Tschang Hsüh Liangs. Die Japaner haben 
den Generalangriff aus Tschintschau bereits 
in ultimativer Form angekündigt, und man 
erwartet den Angriff bereits vor Weihnach­
ten. Die englischen Blätter bezeichnen dies 
als Verhöhnung der Beschlüsse des Bölker- 
bundrates. Ebenso dementieren die Militär- 
attachees jede chinesische Truppenzusammen- 
ziehung, die als Zeichen des Gegenangriffs 
gewertet werden könnte.

Deutschland zahlt nichts mehr
D a s  Ende der Reparationen — W a s  der B asle r  Ausschuß 

festgestellt hat — Frankreichs kategorischer Im pera tiv
P a r i s ,  21. D ezem ber.

Der Erfinder des Stahlhelm s

Der technische Ghes der 
Olympischen Spiele

W illiam

Die erste Hälfte der Arbeit, die dem B a­
sler Fakultativkomitee im Sinne der Be­
stimmungen des Uoung-Planes auferlegt 
worden ist, wäre nun glücklich bewältigt. 
Die Einkommenzweige der deutschen Staats- 
und Volkswirtschaft wurden eingehendst ge­
prüft, und mau kam zu der wenig rosigen 
Feststellung, daß die Steuern als auch die 
Einnahmen der Deutschen Reichsbahn — 
beides sind Hauptquellen der Reparations- 
leitung tief gesunken sind. Bei der Reichs 
bahn beträgt der Ausfall an Einnahmen 
ganze 28 Prozent. Die Reichsbahn ist jetzt 
bereits passiv und kann nicht mehr als Melk 
kuh für die Reparationen verwendet wer­
den. Der Schlußbericht ist noch nicht festge­
legt, aber aus den Ermittlungen des Aus­
schusses geht jetzt schon so viel hervor, daß 
Deuschland seine politischen Zahlungen und 
die Privatschulden gleichzeitig nicht zahlen 
kann. Im  zweiten Teil seiner Aufgabe hat 
der Ausschuß nun für die im Jänner statt- 
findende Konferenz das Leitmotiv der Lö­
sung des ganzen Fragenkomplexes zu fin­
den.

Freilich ist dadurch, daß Deutschlands Zah 
lungsunfähigkeit einwandfrei festgestellt 
wurde, die ganze Reparationsfrage um kein

Alan ist am Ende angelangt. Man erklärt, 
mehr gezahlt zu haben, als die tatsächlichen 
Verwüstungen des Krieges an effektiver Wie­
dergutmachung gefordert haben. Für Deutsch 
land gibt es also kein Reparationsproblem 
mehr

Die Franzosen erklären hingegen die Re­
parationen als ein Grundrecht, über welches 
jede Diskussion überflüssig sei. Das hat der 
selbst wenig romantische Laval in seiner 
Kammerrede deutlich gesagt, indem ex die 
Reparationen als „heiliges und unantastba­
res „Recht" hinstellte. Tie Kammerwahlen 
stehen auch noch vor der Türe und so gibt 
es in Frankreich keine Gruppe, die es wa­
gen würde von dieser Theorie abzuweichen. 
Berücksichtigt man diese Komponenten, so 
wird man gleich sehen, daß die Basler For­
mulierung eigentlich für die kommenden Be­
schlüsse von ganz geringer Bedeutung sind.

Die Reparationsfrage und das Schulden­
problem sind aber nun einmal nicht nur aus 
Deutschland und Frankreich beschränkt, sie 
umschlingen die ehemaligen Kriegsgegner 
mit einem eisernen Reifen. Der Schwerpunkt 
liegt also in Amerika, von wo man sich je­
doch keine Erleichterung erhoffen darf, wie 
dies übrigens die Kämpfe um das Hoover

Haar über den toten Punkt hinausgekom- Moratorium im Parlament bewiesen haben.
i . - _________________________________________ a n . , « . » ,  ,men, denn der Gegensatz zwischen der deut­

schen und der französischen Aufsasiung über 
die Priorität der einen oder anderen Zah­
lungen hat sich indessen noch mehr vertieft.

I n  Deutschland glaubt heute kein Mensch 
a« die Möglichkeit einer Erfüllungspolitik.

Tie Weltkrisis wird dadurch nur noch mehr 
verschärft. Deutschland und damit ganz Eu­
ropa stehen vielleicht vor einem Abgrund. 
Niemand weiß, wohin die Entwicklung füh­
ren wird.

W ir p räsen tie ren  h ier

Arnaldo Mussolini f
M  a  i l  a  n  d, 21. Dez.

A rn a ld o  M ussolini, d er B ru d e r  des 
Chefs der italienischen R eg ieru n g , ist heute 
kurz nach 1 U hr a n  einem  Herzschlag plötz­
lich gestorben. D e r V erstorbene w a r  C hef­
redak teu r des „P o p o lo  d ' J t a l i a " .

M  a  i l  a  n  d, 21. Dez.
D ie A genzia S te fa n i m eldet zum  A bleben 

A rn a ld o  M usso lin is, daß dieser, a ls  e r heute 
gegen 13 U hr sein B ü ro  verlassen h a tte , un i 
sich im  A uto  nttch Hause zu begeben, von 
einem  .H erzanfall betroffen  w urde. E r  tou r 
de sofort in  d as  S p i t a l  ü b e rfü h rt, wo er 
bei seinem E in lan g en  verschied.

*

A rn a ld o  M ussolini w urde  am  11. J ä n n e r  
1885 zu P red ap p io  a ls  zw eite! S o h n  des 
A lessandro M ussolini und  der R osa M a l- 
ton i geboren. W ährend  e in iger J a h r e  w a r 
er G em eindesekretär in  der P ro v in z  V ene­
dig tä tig . A ls  sein B ru d e r  B en ito  M ussolini 
1920 in  M a ila n d  d a s  B la t t  „ I I  P opo lo  
d 'J t a l i a "  g ründete , ü b e rtru g  dieser die tech­
nische L eitung  der Z e itu n g  seinem B r u ­

der A rn a ld o , und  nachdem der Duce 1922
H e n r y ,  technischer Chef der Olympischen seinen Wohnsitz nach R om  verleg t hatte" 
S p ie le  in  L os A ngeles. M r . H enry , der viel- rückte A rn a ld o  zum  politischen D irek to r des

B la t te s  au f, d a s  er seitdem selbständig leigereist und  m it jedem S p o : w o h l v e r t r a u t  
ist, w ird  u. a . fü r die R eklam e der S p ie le  
und  die V eröffentlichung der verschiedenen 
S p o r tre g e ln  des olympischen P ro g ra m m e s  
'Sorge tr ä g e r

tete. E rs t nach E rn e n n u n g  B en ito s  zum  ita  
lienischen M in isterp räsiden ten , t r a t  auch A r-
n a ld o  m ehr in  den V o rd e rg ru n d  des p o li- ,    „ u l t  ̂ iu
tische« L ebens E r  w a r P rä s id en t des N a- dcrunig am  1. N ovem ber angetre ten  una­

tio n a len  F ü rso rg e in s titu ts  fü r J o u rn a lis te n , 
des V e rw a ltu n g s ra te s  der Z e itu n g  „ J l  R c- 
sto del C a r lin o "  und m eh re re r an d e re r M a i 
län d e r und  italienischer Z eitungen , sowie 
P räs id en t des N a tio n a len  F o rstverbandes.

Schäfflers Wettervorhersage
für Jänner 1932.

D a s  neue J a h r  w ird  a lle r  W ahrscheinlich­
keit nach v e rh ä ltn ism äß ig  m ild beginnen, 
doch d ü rften  die T em p e ra tu re n  bald  allge­
m ein langsam  zurückgchcn, so daß auch die 
Rcgenniederschläge w ieder in  Schnee ü b e r­
gehen w erden. V eränderliches, niederschlag- 
reiches W ette r m it F ro s t und  T a u w c ttc r  
wechselnd b is gegen die M itte  des M o n ates . 
Z u  dieser Z e it W etterum stu rz , U ebergang 
zu W in te rw e tte r, F rost. W etterlage  a n h a l­
tend b is  nach B eg in n  des letzten M o n a ts ­
d ritte ls . Nach dem 20. J ä n n e r  w ieder e tw as 
w ärm er, veränderlich , N eigung  zu N ieder­
schlägen, Schneefall. G egen M o n a tsen d e  nach 
vo rangcgangenen  leichten T em p era tu ran stieg  
e rn eu t w interlich.

Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Stmk.

D ie Wette eines M illionärs
M  a i l  a n  d, 20. D ezem ber. H ier iir der 

24 jäh rige belgische G ra f  von B oom  B r o c k  
angekom m en, der den Weg von B rüssel nach 
M a ila n d  über den S t .  G o tth a rd  zu F u ß  -u- 
rückgelegt hat. T e r  junge G ra f  h a t die W ,n

der Deutsche F ra n z  M  a  r  x, der durch sei­
ne ebenso einfache w ie gen iale  E rfin d u n g  
T ausenden  von  S o ld a te n  d as Leben gerette t 
h a t, h a t persönlich von dieser seiner L ei­
stung keinen m a te rie llen  G ew inn  gehabt, 
sondern der a lte  M a n n  leb t jetzt in  g röß te r 
N ot. W ir  sehen h ie r M a rx  in  seiner W erk­
sta tt. A ls  K uriosum  kann e rw äh n t w erden, 
daß er linkshänd ig  ist.

w ill, m it A usnahm e der U eberfahrt nach 
A frika, b is  a n  den K ongo zu F u ß  marschie­
ren , w as e in e r Strecke von rund  10.000 Ki­
lom eter entspricht. Diese W anderung  ist da­
durch noch erschwert, daß  der Fußreifcnde 
sich au f G ru n d  einer W ette verpflichtet hat, 
ohne einen  K reuzer Geld in  der Tasche zu 
w andern . Diese letzte B ed ingung  steht in  auf 
fälligem  W iderspruch m it der sonstigen Le­
bensweise dieses T ouris ten , Lessen V erm ögen 
au f eine halbe M illia rd e  F ran k en  geschätzt 
w ird . G ra f  van  B oom  B roek hat eine äh n ­
liche au sd au ern d e  Leistung schon im J a h r e  
1925 vollbracht. A ls  seine M u tte r  schwer 
krank w a r, gelobte der A chtzehnjährige, nach 
ih re r G enesung zu F u ß  nach R om  zu w an­
dern  und löste dieses Versprechen auch ein.

W ie zwei Wafferfropfen
- -

ä h n e ln  sich diese beide H erren . W ie m a n  ver« 
liehen w ird , h an d e lt es sich um  ein  Z w illings 
p a a r  und  zu m al u m  d a s  älteste in  A m eri­
ka. D ie beiden B rü d e r , n a m e n s  W illiam  «■ 
J a m e s  D o y l e  un d  in  A ustin , T exas, be­
heim ate t, behaup ten  sozusagen m it einem 
M unde, daß sie ih re  gute G esundheit einem 
ergiebigen V erzehren  von  E ie rn  sowie T au s  
und  B ridgesp iel zu verdanken haben.

Schloßbrand in Stutt­
gart

S  t  u  t  L g o  r  t ,  21. Dez> 
A u s b ish e r tmch u ngek lä rte r Ursache ist 

im  A lten  Schloß im  zw eiten  und  dritten  
Stockwerk ein Deckenbrand ausgebrochen, der 
schließlich au f den D achstuhl e ines F l ü g ^  
des Schlosses Ü bergriff. E in e  G efah r fü r die 
im  W e n  Schloß un tergebrach te  S am m lu n g  
besteht nicht, w enn  auch der ganze Dachstuh' 
des e 'n en  F lü g e ls  in  hellen F la m m e n  steht- 
T e r  B ra n d  entwickelte sich rasch zu einen' 
G roß feuer, dessen A u sm aß  noch nicht abZv- 
schätzen ist. Z w anzig  F eu erw eh rleu te  zog"" 
sich zum  T e il sehr schwere R auchverg iflu" ' 
gen zu.

D ie B ekäm pfung des F e u e rs  gestaltet sw 
sehr schwierig , da im  I n n e r n  des B au" 
n u r  noch m it R auchm asken vorgegangen  m" 
den kann, w eil der gesam te O stflügel 
ständig v e rq u a lm t ist. E tw a  um  13.30 
stürzte im M itte lb au  dieses F lü g e ls  da
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Dachgeschoß zusam m en. D a s  Schloß ist E i­
gen tum  des S ta a te s .

Uni 14,30 U hr steht der ganze O stflügel 
noch in  F lam m en . D a s  F e u e r  h a t auch au f 
die u n te ren  Stockwerke Ü bergriffen. E s  d ü rf­
te  wahrscheinlich schon v o r ein igen T ag en  
entstanden , ab er erst jetzk zum  A usbruch 

gekommen sein. D e r große N ordosttu rm  steht 
völlig in  F lam m en . E s  h ande lt sich dabei 
.im den ältesten T e il des Schlosses.

*

D a s  A lte  Schloß, 1500 aus der S te lle  ei­
n e r ä lte re n  B u rg  begonnen, nach 1553 u n ­
te r  H erzog C hristoph durch Trctsch au sg e ­
bau t und später m it drei ru n d e n  Ecktürm en 
oersehen, b a t die F o rm e n  der m itte la l te r l i­
chen B u rg . I n  der G ruftkapelle w urden  1902 
die S arkophage des K önigs K a rl und  der 
K önig in  O lga  (von D o n n d o rf) aufgestellt.

S  t u  t t g  a  r  t ,  21. Dez.
D e r B ra n d  int S tu t tg a r te r  A lten  Schloß 

n im m t eine im m er größere A usdehnung  an . 
Um 15 U hr ha tte  d as F e u e r  vom  östlichen 
au f  den nördlichen F lü g e l Ü bergriffen. Um 
15.30 U hr h a tte  m an  den Eindruck, daß G e­
fah r fü r  d as  ganze Schloß besteht. D ie F e u e r 
w ehr h a t w eitere H ilfe herangezogen. I m  
Ostslügel ist jetzt auch d as ganze Erdgeschoß 
v on  den F lam m en  erfaß t. Im m e r  w ieder 
w erden  F eu erw eh rleu te  m it R auchverg iftun ­
gen au f B a h re n  fo rtgetragen .

B lu tig e  Rache an einem Millionär.

P  o u g h k e p s i e (S ta a t  N croqort), 
21. D ezem ber. E in  japanischer D ie n e rn d e r  
vom  M illio n ä r  Schatz entlassen w orden w ar, 
überfiel seinen H e rrn  gestern abend in  e i­
nem  Z im m er in  dem er sich in  Gesellschaft 
seiner F re u n d in  befand; zwischen den bei­
den M ä n n e rn  kam es. vo r den A ugen der 
entsetzten F r a u  zu einem furchtbaren 
Kam pf. A ls  e s  der F ra u  endlich FÄ ang, 
telephonisch H ilfe herbeizurufen . w urde sie 
von dem e rb itte r te n  J a p a n e r  getötet. D ieser 
schleppte d an n  seinen H e rrn , der das B ew ußt 
sein v erlo ren  hatte, in  den K eller, wo e r  ihn 
vollends tötete, indem  er ihm den Kopf 'ast 
ganz vom R um pfe tren n te . D er M ö rd e r und 
seine S chw ägerin , die angeblich a n  der T a l 
mitschuldig ist, sind verhafte t w orden. Schatz 
w ar in  der amerikanischen Gesellschaft sehr 
bekannt. .

Preis Din 36,—»

JEDE HAUSFRAU IST BEGEISTERT
von der ebenso nützlichen wie schönen, künstlerisch 
geprägten Dose, deren Inhalt, 's, kg. feinster, unschäd 
lieber Kaffee Hag, zudem Genuss und Gesundheit 
schenkt. Gönnen Sie sich selbst diese Freude z u m  Fe­
ste, und auch Ihren Verwandten und Bekannten 

Alle guten Lebensmittelgeschäfte führen die

K A F F E E  H A G - G E S C H E N K D O S E

Rächet M erys Tragödie
Ein erschütternder Roman des Lebens

Rachel M  6 r  y, ein Heines, unendlich 
z a rte s  D in g  von 19 Ja h v e n , steht u n te r der 
A nklage des M o rd es  vor den P a rise r  Ge­
schworenen. Schw ester und Baker find auS 
la u te r  K um m er w ährend  der UntersuchuiigS 
Haft ge-storben; die M u tte r  a lle in  blieb am  
Leben, „um  ih r a rm es  K ind zu verteid igen", 
wie sie schluchzend sagt. E in  herzbrechender 
R o m an , der in  unserer Z e lt iast unwirklich 
erscheint: d a s  gefühlvolle M ädchen auS gu­
te r F am ilie  schwärm t fü r Kino-Helden, lebt 
in e iner T rau m w elt, dichtet M ärchen um 
die T raum gesta lten , deren B ild e r ih r  Z un - 
merchen schmücken . . . E in  A ugenleiden 
zw ingt sie, im m er ganz nahe der Leinw and 
zu sitzen: sic sieht d o r t leibhaftig  einen der 
angebeteten K ünstler, Heurteu-r m it K am en , 
seines Zeichens Orchesterchef. I h r e  A ugen 
begegnen sich, der Frauenkundi-ge bem erkt 
die F lam m e im jugendlich begeisterten Blick, 
nützt die günstige S i tu a t io n  sofort a u s  . . . 
F ü r  ih n  e in  A benteuer wie hundert andere . 
F ü r  die kleine Rachel d a s  große E re ig n is

ih res  Lebens. S ie  e rfäh rt, daß ih r H eld ver 
h e ira te t ist: keinen Augenblick zw eifelt sie 
d a ra n , daß  e r  sich ih r zuliebe scheiden lassen 
w ird . S ie  macht ein  p a a r  andere, erschüt­
ternde Entdeckungen: noch h ä lt ih r G laube 
stand. B is  m it einem  Schlage a lles zusam ­
m enstürzt: d e r G eliebte g ib t ih r in  d ü rren  
W o rten  zu verstehen, daß  e r  jetzt genug ha  
6c. S ie  macht e inen  letzten, verzw eifelten 
Versuch, d iesm al bei der R iv a lin , d a s  ewig 
gleiche F ra u e n lie d : „L aß ihn m ir, er ist 
m ein ganzes Leben . . D e r G a tte  kommt 
dazwischen, Beendet die S zene, indem  er die 
Unglückliche in  seinem W agen nach Hause 
b rin g t. S ie  b itte t, beschwört, e r  sitzt ru h ig  am  
S te u e r , w inkt kühl ab  . . .  D a  zieht sie den 
R evo lver, schießt: leb los sinkt die G estalt 
zur S e ite , w ährend  ihre H and den  V o lan t 
h erum re iß t, um  einen  Zusam m enstoß zu » e r  
m eiden. Diese Geste w ird  jetzt von  der A n ­
klage ausgenützt, -während die V erte id igung  
von einem  „R eflex", e inem  psychologischen 
R ätse l spricht. •

dem U eberhandnehm en des am erikanischen 
V erbrechertvesens, der illegale A lkohol und 
die d am it verbundene, alle Volksschichten 
zerfressende K o rru p tio n  ebenfalls e ine nicht 
unerhebliche R olle. A ber auch die H erstel­
lu n g  und der Konsum ebenso wie der 
Schm uggel des P ro h ib itio n sa lk o h o ls  sind in  
ih rem  heutigen A u sm aß  undenkbar ohne die 
H ilfe des A u tom obils . D a s  gibt erst den 
großen Alkoh-oltrusts die Möglichkeit, ih re  
W are  au s  den G eheim brennereien  oder üb>r 
die G renze in  die S tä d te  zu schaffen und  sie 
d o rt schnell abzusetzen.

Die Lautsonde
M onsieur C e l l  e r  i e r , D irek tor des 

V ersuchslabo ra to rium s am  P a r is e r  „C on 
servato ire  des A rt»  e t M e tie rs " , h a t ein  sehr 
kom pliziertes In s tru m e n t gebaut, das er 
„L autsonde" nen n t; es soll im  K am pf ge 
gen den L ärm , der in  P a r i s  m it a lle r E n e r­
gie geführt w ird , unschätzbare D ienste lei­
sten, und w urde dieser T age am  verkehrs­
reichen P lace  des A ugustins ers tm alig  a u s ­
prob ie rt. H e rr  K ellertet ging von der E r ­
w ägung a u s , daß unsre G ehörnerven  nicht 
so sehr von dem L ärm  an  sich gereizt w er­
den, sondern von der „D isharm on ie  des 
L ä rm s :"  der Unterschied ist un g efäh r der 
gleiche w ie zwischen Musik und Kakophome. 
Wissenschaftlich gesprochen, handelt es sich 
d arum , die verschiedenen „O bertöne" des 
L ärm s festzustellen, die bekanntlich durch tf;- 

sten Z usam m enhang  die H arm on ie  des T o ­
nes ausm achen; zu diesem Zwecke v e rw an ­
delt die „L autsonde" alle K langw elleu  m 
elektrische S chw ingungen , w as durch die E i­
genschaften e in e r gewöhnlichen R undfm ch  
Achte bew irkt w ird , und  m ißt die S tärke  
dieser S chw ingungen  in  der gebrätt ?n 
E inheit: Tezibcll. B e i den obigen Versuchen 
w urde zum  B eispiel festgestellt, daß  um  die 
M ittagsstunde die Lärm stärke am  A ugtt.,:- 
nerplatz 55 db be träg t; 40 db belästigen die 
H örnerven  bere its  ziemlich stark, und  80 db 
to itd  a ls  die äußerste G renze betrachtet — 
d a r dem W ahnsinn  natü rlich . Z um  7  wgl-eich 
teilte der D irek to r m it, daß bei W ag:::»  s- 
T h n m n en  in  der O ver die.stärksten  A as- 
drüche der H eldin  60 db. erreichen, die des 
Helden bloß 40 db; der B eifa ll des P n b lt-  
' m? ab er soll 20 db nie übersteigen.

Auch ’ne Antwort!
. fo a u :  „W arum  siehst du denn im m er den 
w ngen  Mädchen nach?"
. M an n : „Ach, d as mache ich im m er so, ich 
b‘he so g em  jn § G rü n e !"

Freundlich.
_ <ä«f: „Z um  M askenball w erde ich einfach 
" s  Affe gehen!"
.  H e rr: „N atürlich! D a  brauchen S ie  sich je 
8 1‘ uicht w eiter zu m ask ieren!"

Alle 45  Minuten ein Mord
Der Umsatz der Branche: Verbrechen in U S A  — D er „höchste 
Umsatz" im Dollarlande — D er Benzinmotor: die Wurzel 

allen Uebels — D a s  Auto züchtet Verbrechen
E in  hoher N ew yorter P o lize ibeam ter h a t e i­
ne interessante Untersuchung geschrieben, au s  
der hervorgeh t, daß das V erbrechen das 
größte -G eschäftsunternehm en in  den Ver­
e in ig ten  S ta a te n  von N ordam erika  ist. Z w a r  
steht seine B erechnung int scharfen G egen­
satz zu den M itte ilu n g en , die die g rößten  
V erbrecher der S ta a te n  ü ber ih re  „ B ra n ­
che" gemacht haben,, und  die in  dem Schluß 
gipfeln, daß das V erbrechen nicht lohnt. 
N u n  m uß m an  freilich bedenken, daß kein 
K au fm an n  ieine B ranche fü r  gu t h ä lt; und 
ein schlechter S peku lan t w äre  derjenige, ce t 
sein Geschäft über den g rü n en  Klee lobte. 
A ußerdem  ist es möglich, daß die e ig en tli­
chen „S ch w era rb e ite r"  nicht den großen  G e­
w in n  einheim fen, sondern  daß e r bei b a t  
sogenannten Z w ischenhändlern, den großen 
H eb lern , hängen bleibt.

W ie sich ab er auch die M itg lied er der 
B ranche äu ß ern : feststeht, daß  in  A m erika 
durch d a s  Verbrechen im  G roßen  genom ­
m en e in  jährlicher Umsatz von n ich t-w eniger 
a ls  13 M illia rd en  D o lla r  e rz ie lt w ird . G e­
n a u  genom m en gibt es zwei K alku la tionen ; 
aber sie d ifferieren , obw ohl sic ganz u n a b ­
häng ig  vone inander vorgenom m en w urden , 
„ n u r"  um  l'A  M illia rd en  D o lla r  v o n e in an ­
der, da die zweite B udgetrechnung sich an i 
11.5 b is 11.8 M illia rd en  D o lla r  beläuft.

D a m it e rz ie lt diese B ranche einen  höhe­
re n  Umsatz, a ls  irgendein  an d e re r  G ew erbe- 
zweig in  A m erika, d am it h a t d a s  Verbrechen 
sogar die M o to rindustrie . die die größte 
A m erikas ist un d  n u r  5 M illia rd en  umsetzt, 
vbertro ffen . E in  B ild  von dem ungeheuren  
U m fang des V erbrechens in  A m erika dürfte  
m an  sich ab er e rft machen können, w enn m an  
h ö rt , dasi der jährliche E rp o r t der -S taaten  
5.129 M illia rd en  D o lla r  b e träg t und das 
R -egiernnasbndget nicht über 4.5 M illia rd en  
h in n u sfn n n n t.

E s  dü rfte  unbekann t sein, daß  in  A m eri­
ka alle 45 M in u te n  e in  Mensch erschlaaen. 
d. h. e rm o rd e t w ird , und  daß an  der glei­
chen Z e it  beinahe 50 Menschen schwer ver­
letzt w orden. I m  J a h r e  1930 sind 12.000 
B ü r g e r  in  Amerika umgebracht w orden —  
E rscheinungen , die ebenfalls m it u n te r  die 
V erlüsirechnung fallen.

I n  der D ebatte  ü b e r die Urmchen der statt 
b ig  stem m den Kurv-" schwerer Verbrechen 
in  den V ere in ig ten  S ta a te n  ist von angese­
henen amerikanischen K rim inalforschern  die 
These ausgestellt w orben , daß  d e r B  e n  z i n

N  e w  y o r  k, im  D ezem ber, 
m o t  o r  die H aup tw urze l des U ebels sei. 
Zwischen den Tatsachen, daß A m erika abso­
lu t  und  re la tiv , von  allen L än d ern  die m ei­
sten A utom obile besäße und  zugleich auch 
die meisten V erbrecher, bestehe, so w irb  von 
den Forschern  behaupte t, ein  nachw eisbarer, 
ursächlicher Z usam m enhang , dem sich kein 
U nbefangener verschließen könnte.

I n  dem B ew eis fü r diese These w ird  
dann  beton t, daß d as A u to  sozusagen eine 
D o p p e l r o l l e  in der erschreckenden 
Entw icklung des Schw erverbrechertum s 
spielt. E in m a l erleichtert das A utom obil 
zw eifellos dem B eru fsverb recher seine A r­
beit, indem  es ihm  erm öglicht, den T a to r t  
schnell und  unbeobachtet zu erreichen und 
m it seiner B eu te  ebenso w ieder zu verlassen; 
d a rü b e r h in a u s  macht es manche Verbrechen 
ü b e rh au p t erst möglich. B anküberfälle  und 
andere  R äubere ien , wie sie heute in  den V or 
e in ig ten  S ta a te n  an  der T ag eso rd n u n g  
sind, w aren  im  au tom obillosen Z e ita lte r  
S e ltenhe iten , wobei die M eh rzah l der T ä ­
te r  dazu noch fast regelm äßig  gefaßt w urde, 
w ährend  heute die P o lize i solchen m it R en n  
w agen ausgerüsteten  B a n d ite n  fast m achtlos 
gegenübersteht, w enn ih r  nicht gerade der 
Z u fa ll zu H ilfe kommt. •

Neben dieser re in  technischen S e ite  spielt 
das A u tom obil in A m erika eine noch wich­
tigere und unheilvo llere  Nolle a ls  V erd e r­
ber der Ju g e n d , a u s  der sich heute die am e­
rikanische V erbrecherw elt fast a u sn a h m slo s  
rek ru tie rt. V on  den ru n d  zehn M illionen  
P ersonenw agen , die A m erika besitzt, verw art 
delt sich jeden A bend e in  beträchtlicher T e il 
in  ro llende und  m it je e inem  P ärchen  be­
setzte S e p a ree s , die oft b is  spät in  die Nacht 
h inein  au ß erh a lb  des W eichbildes zu H u n ­
derten  an  allen  Chausseen h a lten . „Untat:- 
m ungsauS flüge" n en n t der A m erikaner diese 
E skapaden , von denen die meisten noch m it 
P ro h ib itio n sa lk o h o l befeuert w erden.

D aß  solch e in  M ilieu  die B ru ts tä tte  ist fü r 
V erbrecher beiderlei Geschlechts, w ird  tä g ­
lich von neuem  bewiesen durch die -Berichte 
der am erikanischen Presse über kleinere D ieb 
stähle, R aubüberfä lle  und  E inbrüche, durch 
die sich halbwüchsige J u n g e n  und  M ädchen 
die M itte l fü r  ihre L iebesaffären  beschaffen 
w ollten. Z udem  ist auch statistisch nachw eis­
b a r, daß  seit der w eitgehenden A utom obili- 
sterung des L andes die K rim in a litä t beson­
d e rs  u n te r  den Jugend lichen  gestiegen ist.

G ew iß spielen hierbei, w ie ü b e rh au p t bei

Weihnachlsvorbereitungen
B o n  E . H o p p e (Celje).

„Z u  W eihnachten ist der G a tte  un d  V a ­
te r  n ichts an d e re s  a ls  ein  G eldbehälter, zu 
dem die F r a u  den Schlüssel besitzt, und  den 
sie beliebig aufschließt, um  H u n d e rte r  oder 
g a r  T ausender herauszunehm en ."

S o  etw a m acht der b rum m ige H u tfa b r i­
kant und  Hausbesitzer H um m el in  G ustav 
F re y ta g s  „ V erlo ren e r H andschrift" seinem 
H erzen L uft, w obei ihm  trotz seiner g r im ­
m igen M iene doch ganz w eihnachtsfröhlich 
zu Akute ist. D ie  M enschen vom  Schlage 
H einrich .H um m elsw erden auch heute w oh l 
nicht ausgestorben sein. S ie  w erden  schelten, 
ab e r sie freuen  sich doch insgeheim  am  m ei­
sten, w enn  sie F r a u  u n d  K indern  eine rech­
te Christfcstfreude bereiten  können. S chließ­
lich haben  sie selbst doch d a s  große L os ge­
zogen, w enn  ihnen  eine heitere  u n d  u n v e r­
drossene F r a u  gegeben ist, die in  diesen bei­
den letzten Wochen v o r W eihnachten die 
H ände voll zu tu n  h a t m it a lle rle i V o rb e re i­
tungen , und  die ih n en  die A u sw a h l und  d as 
E inkäufen  der Geschenke fü r  d as Christfest 
ab n im m t. I n  solchen A ngelegenheiten  sind 
die F ra u e n  den M ä n n e rn  w oh l überlegen .

U nd n u n  die F in a n z fra g e !  W enn  die 
M ä n n e r  m einen , die F ra u e n  gäben zu viel 
G eld a u s , so müssen sie bei stillem N achden­
ken zugeben, daß sie selbst, w enn  sie in  die 
weihnachtlichen K aufläden  gingen, n ie m a ls  
so b illig  fortkom m en, w ie die F r a u  G em ah ­
lin , die außerdem  dem praktischen B e d ü rf­
n is  R echnung tru g . K ein M a n n  ist auch 
heute d ah in te r gekomm en, w ie die F ra u e n  
sich ih ren  E inkaufsfond  fü r W eihnachten be­
schaffen, und  w enn  sie es h e rau sfin d en  soll­
ten , so können sie es doch nicht nachmachen. 
D a s  ist ein  wochen- und  m on a te lan g es 
S p a re n  und Abknapsen am  H a u sh a ltu n g s ­
geld.
^  M it G eringem  können sie d an n  große 
F reu d e  bere iten ; w ie oft n äh en  sie a n  W eih , 
nachtsgeschenken b is  in  die N acht h ine in , 
w ohl verd ien t, daß auch ihnen  der W eih­
nach tsm an n  eine rechte H erzensfreude be­
re ite t. D a s  ist n u r  gerin g e r D ank fü r  viele 
M ühen , ab er er g ib t Lebenslust fü r  die Z u ­
kunft!

Der lebte aus dem Don-Äuan^ 
Geschlecht

D ie M itte ln ie e r-Jn se l Korsika, die in  letz­
te r  Z e it soviel von sich reden  machte, w a r 
die H eim at von zwei berühm ten  H elden der 
Weltgeschichte. N a p o l e o n  und  D o n  
J  u  a  n  w urden  auf Korsika geboren. D er 
w ah re  D on  J u a n ,  der berüchtigte F ra u e n -  
verfü h rer w a r kein a n d e re r a ls  der Korse 
D o n  M ig u e l V iccntello  de Leca. D e r letzte 
S p ro ß  des D on-Iuan-G esch lech tes, G ra f  
C o . l  o n  n  a  d’ A  n f r  i a n  i, leb t heu­
te noch au f seinem Schloß in  M on te  M agio - 
re au f Korsika. E in  englischer J o u rn a l is t  be­
richtet über seinen Besuch beim G rafest. D a s  
alte  .Schloß macht e inen  kalten und  düsteren 
Eindruck. I m  E m p fan g s jo lo n  h än g t e in  a l ­
tes B ild , dessen F a rb e n  im  Laufe der J a h r ­
zehnte ve rb laß t sind. E s  stellt e in  m ännliches 
Gesicht von  unregelm äßigen  b ru ta le n  Z ü ­
gen d a r. E s  ist D on  M igue l V icentello de 
Leca, der u n te r  dem B ein am en  D o n  J u a n  
in  die Geschichte eingegangen  ist. E in  kurz 
gestuztex K in n b a rt, e ine lange Nase, h e rv o r­
stehende Backenknochen zeugen nicht von be­
sonderer Schönheit. N u r die A ugen besitzen 
sogar au f  dem a lte n  B ild  e ine leuchtende 
K raft. D e r  ungew öhnliche G lan z  dieser Sin­
gen w a r es, der au f alle F ra u e n  eine fa sz i­
n ierende W irkung  ausüb te . D a s  D o n -J u a n -  
Geschlecht zäh lte  zu den ältesten Korsikas, 
und  seine M itg lied e r spielten von jeher in 
der Geschichte der I n s e l  eine führende Rolle. 
D o n  J u a n s  V a te r, D on  Tcmraso, >var ge­
zw ungen , w egen e in e r rom antischen B ege­
benheit seine korsische H eim at zu verlaßen . 
E r  verliebte sich in  seine Cousine und  w ollte 
sie h e ira ten . W egen der W eigerung  des B i­
schofs, die T ra u u n g  zu vollziehen, w artdertr 
d as P a a r  nach S p a n ie n  a u s  und  ließ sich in
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S e v illa  n ieder. D o rt w urde D on  J u a n  ge­
boren. Schon a ls  J ü n g lin g  hatte  D on  J u a n  
G elegenheit, sich zu überzeugen, daß  seine 
dämonischen A ugen ihm  im  Liebeskampse 
den unbed ing ten  S ie g  über alle F ra u e n  si­
cherten. W s  2 0 -J ä h r ig e r  g a lt D o n  M iguel 
de Leca bere its  a ls  Held zahlreicher Siebes- 
Momente. S e in  w ilder und  leidenschaftlicher 
C harakter machte ihn  zum M itte lpunk t zahl 
loser D uelle, die stets eine L iebesaffäre im  
H in te rg ründe  hatten .

A u s H awaii

H aw aii w ird  oft ein  P a ra d ie s  gen an n t u. 
d as m it vollem  Recht, w ie 's  scheint. D ie I n ­
sel e rfreu t sich nicht n u r  der lebensweckenden 
S tr a h le n  e iner ew igen S o n n e , sondern auch 
e iner gu ten  und  w ohlerzogenen B evölkerung. 
D ies bestätigt der gemütliche Verkehrsschutz­
m a n n  „M oki", welcher behaupte t, P a ß  w äh ­
rend  der sieben J a h r e ,  wo er in  einem  S t r a ­
ßenkreuz von  H o n u lu lu  den V erkehr geregelt 
h a t, e r gegen keinen U ebertre ter des G e­
setzes einzuschreiten brauchte. O ben: „M oki" 
u n te r  seinem Sonnenschirm .

D er S t r e i t  um  des K ellners B a r t .

I n  diesen schlimmen Z e i te n ' haben  die 
K ellner der S ta d t  M arseille fü r  g u t befun­
den , in  den  S tre ik  zu tre ten . Und zw ar nicht 
um  elender Lohnstreitigkeiten w illen  — so 
m aterialistisch denkt m a n  in  der H eim at des 
g roßen  M a r iu s  nicht —  sondern einzig  und  
allein  zu r  V erteid igung  ih re r  M a n n e sw ü r­

de, a ls  deren  sichtbares Kennzeichen ihnen  
der B a r t  erscheint. „R asiert eu re  Gesich­
te r!"  fo rdern  die Kasfeehausbesitzer. „N ie 
und n im m er!"  an tw o rten  die K ellner. Lie­
ber h ungern , a l s  u n s  ans solche Weise dem ü 
tigen. I n  stolzem N ich tstun  spazieren sie 
n u n  m it ih ren  B ä r te n  über die C annebiere. 
D ie K risis m ag noch viel stärker w erden: 
sie sind entschlossen, u n te r  keinen Um ständen 
nachzugeben.

Sport
Reform der Fußballmeister­

schaft
I n  der sonntägigen Jahveshaup tversam m  

lung  des Jugoslaw ischen F ußba llverbandes 
w urde n u n  neu erd in g s eine A endcrung der 
W ettkämpfe um  die S taatsm eisterschaft be­
schlossen. D ie S p ie le  w erden auch von  n u n  
a n  zuerst in  den einzelnen  U ntcrverbänden  
au so e trag en , w oraus sich nach einem  bestimm 
ten  Schlüssel die G egner in  v ier G ruppen  
treffen , von  denen die z lv«  E rstp laz ierten  
die eigentlichen Entscheidungskäm pfe a u s ­
tragen . I n  den U nterverbänden  w erden zu r 
A u strag u n g  der lokalen M eisterschaften 5 
oder 6 V ereine herangezogen, die im  Herbst 
und  F rü h ja h r  zwei R u n d en  bestreiten. D ie 
S p ie le  müssen zwischen dem 15. N ovem ber 
und dem 1. A p ril beendet w erden. V om  1. 
A p ril b is  1. A ugust w erden die G ru p p en ­
kämpfe ausge tragen . D ie E in te ilu n g  der ein 
zelnen G ruppen  w urde  wie folgt vorgenom ­
m en:

1. G  r  u  p p e: D er Z w eitp lac ierte  V erein  
von  Z agreb , und  der S ieg e r a u s  dem E n t­
scheidungsspiel zw ischen. dem v iertp lac ierten  
Z agreber V ere in  und dem P rov inzm eister 
des Z ag reber U n terverbandes, die zwei E rst­
p lacierten  von  L jub ljana  und  der M e i s t e  r  
v o n  M  a  r  i b o r .

2. G  r  u  p p e: D e r erst- und  d rittp lac ie rte  
Z ag reb er V ere in  e in  K lub au s  S p li t  u. zwei 
au s Osijek.

3. G r  u  p p  e : D ie  zw ei E rstp lacierten  
von B eograd  und  S a ra je v o , der M eister 
von Skoplje und  Sex S ieg e r au s  dem T re f­
fen zwischen dem zw eitp lacierten  V erein  von 
Skoplje und dem M eister von N iš.

4.

3)oug auf Gklekn

D er Skisport h a t in  D o u g la s  F a irb a n k s  
einen ergebenen A u sü b cr gefunden, und  der 
kräftige und  w oh lge tu rn te  Film schauspieler 
dü rfte  auch alle V oraussetzung haben ein 
h ab ile r  S k iläu fe r zu w erden. H ier sehen 

w ir  F a irb a n k s  au f seinen B re tte rn  über die 
Schneefelder von S t .  M oritz dahinsausen.

von B eograd  sowie je e in  K lub a u s  tzlovisoo, 
S u b o tica , Beekerek sowie der S ie g e r  a u s  
dem Entscheidungskam pf zwischen den Z w eit 
p lac ierten  von Novisad und  S u b o tica .

Säm tliche S p ie le  w erden nach dem dop­
pelten  Punktesystem au sg e trag en . D ie A u s­
losung n im m t der V erband  selbst vor.

D ie zwei erstp lac ierten  V ereine jeder 
G ruppe bestreiten d an n  die eigentlichen F i ­
nalekäm pfe, die in  der Z e it vom  1. S ep tem ­
ber b is zum  l .  N ovem ber au sg e trag en  w er­
den müssen. D ie S p ie le  w erden nach dem 
doppelten C up - System  zur E rled igung  ge­
bracht. D ie P a a re  w erden ausgelost.

: D e r M a r ib o re r  Skiklub te ilt allen  an ge­
m eldeten T e iln eh m ern  a n  den Skikursen beim 
„Pohorski dom ", die in  der Z e it zwischen dem 
25. d. und  1. J ä n n e r  sta ttfinden , m it, daß 
der Abmarsch von M a r ib o r  am  24. d. um  
16 U hr und  am  25. d. um  7 U hr erfolgt. 
T reffpunk t am  H auptplatz von der „V elika 
k av a rn a" . In te re ssen ten  e rh a lten  alle  w er
te ren  In fo rm a tio n e n  im  Uhrengeschäft S to -  

r  u  p p e: D e r d rittp lac ie rte  V erein  [ jec in  der J u rč ič e v a  u lica  8. —  A m  31. d.

w ird  e in  S ilvesterabend  im  „Pohorski dom " 
veran s ta lte t w erden. Aufstieg am  31. d. um  
16 U hr. —  A nm eldungen  fü r  die Skikurse 
beim  „Pohorski dom " in  der Z e it vom  1. b is 
7. J ä n n e r  un d  vom  10. b is  24. J ä n n e r  in  
S v . Lovrenc w erden  im  Uhrengeschäft S to ­
ječ entgegengenom m en.

: Z u m  O b m an n  des C .A .K . w urde der 
U niversitä tsdozen t D r . P  f a  b gew ählt.

: D ie  G ra z e r  M o to rra d re n n e n  finden am  
15. und  16. M a i (P fingsten) statt. A m  5. J u ­
n i w ird  eine J u b i lä u m s-B e rg lc n d fa h r t äb- 
gehalten  w erden.

: K aw an. D e r bekannte M a ta d o r  der v o r­
jäh rig en  R ingkam pfabende des S p o rtk lu b s  
„ M a r ib o r" , h a t bei den großen  in te rn a t io ­
n a le n  R ingkäm pfen im  Z irkus „ Z e n tra l"  in  
W ien  den G oldenen G ü rte l von W ien e r ru n ­
gen.

: D a s  erste S k isp ringen  ging vergangenen  
S o n n ta g  im  berühm ten  W a llfa h r tso r t M a r ia  
zell vo r sich. A ls  S ie g e r  g ingen durchw egs 
einheimische S p r in g e r  hervo r. D er weiteste 
S p ru n g  betrug  35 M eter.

A us (Seife
c. Evangelische W eihnachtsfeier. F re itag , 

den 25. D ezem ber findet der WeihnachtSgllt- 
tesdienst um  10 U hr in  der geheizten C h ri­
stuskirche statt, m it anschließender Abend- 
m ah lsfe ier. S o n n ta g , den 27. D ezem ber w ird  
der G ottesdienst um  10 U hr int G em einde- 
sale abgehalten  werden.

c. T odesfälle. I n  V ojnik starb M o n tag  
vormittags d er bekannte Ledererm eister 
H e rr  F ra n z  S  e n i c ct. —  S o n n ta g , den 
20. d. stavb am  B reg  N r. 28 F ra u  B a rb a ra  
K o m p a n , S teuerbeam tensw itw e  int 
W e r  von 72 J a h r e n .  R . i. P.!

c. D ie  V erletzten bei der A utobusla tastro»
phe haben n u n  alle, m it A usnahm e der Leh­
r e r in  P o t o č n i k ,  d a s  A llgem eine K ra n ­
kenhaus verlassen. D e r C hauffeu r B u č a r  
ist fast vollkomm en hergestellt. Auch die Leh­
re r in  P o točn ik  w ird  bald  d a s  S p i t a l  ver­
lassen können.

:. K undm achung des S ta d tm a g is tra ts . A l-
le Hausbesitzer und  E ig en tü m er von G ru n d ­
stücken w erden neu erd in g s aufm erksam  ge-
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Von Manix

D A S  L U S T I G E  M A R I B O R E R  M Ä D E L  
I M  R E I C H E  D E R  H A U S F R A V l

W enn Sie Weihnachtsglocken läu ten , 
H eißt e s , G u tes vorbereiten : 
M ehlspeis', Fleischgericht und Fisch, 
F ü r  unseren Fam ilientisch.

D iesm al w ollen w ir  dem obligaten  W e i h  
n  a c h t s  k a r  p f e n  d as erste Plätzchen 
einväum en.

W enn schon nicht in  jedem H au sh a lt, so 
doch in  manchen gehö rt der Weihnachtsfisch 
zu r B o rfe ier der eigentlichen Festtagstafel.

M a n  serv iert ihn  am  C hristabend in  ver­
schiedenen Z ubere itungen , jedoch im m er so, 
d aß  e r dem M endtisch  e in  feierliches Ge­
p räge g ib t. Ob m an  ihn jetzt a ls  V or-, E in ­
schub- oder Nachspeise b r in g t, oder g a r beim 
ledigen Fischnachtm ahl bleibt, soll e r im m er 
h in  in  hübscher, appetitlicher G a rn ie ru n g  
liegen, um  so den  A uftakt fü r  die Speisen- 

. sym phonie der W eihnachtstage zu gäben.
E s  kostet n u r  Aufmerksamkeit und kleine 

M ühe, den Fisch in  jeglicher A rt zu berei­
ten. Hauptsache ist, daß  m an  den. K arpfen  
gut aus-gewässert bekommt, falls e r  vom 
Teich kommt, da sonst sein Fleisch b itte r  wie 
G alle schmeckt.

F lußkarp fen  dagegen sind im  feinen G e­
schmack unbed ing t verläßlich, ganz besonders 

■ ist e s  der überall angepriesene D onau - 
' karpfen, welchen m an  h ier in  den Delikates­

sengeschäften lebend e rh ä lt.
Gebackener K arpfen.

D er Fisch w ird  re in  abgeschuppt, ausge­
nom m en, sehr m ilde eingesalzen, m it weißem 
P feffe r leicht überstreu t, g u t abtropfen  ge­
lassen, in  zwei fingerbreite  Stücke geschnitten 
und  erst in  M eh l, d a n n  in  geklopftem Ei 
und  schließlich in  feinen Sem m elbröseln  
p an ie r t, im  heißen Schw einefett langsam , 
schön b ra u n  ausgebacken und m it Z itro n en ­

scheiben, geschm ollter g rü n e r  P etersilie , 
weichgekochten K arfio lröschen, u n te r welche 
m an  eine Scheibe ro te r  R üben  legt, g a r­
n ie r t. A ls  E rg än zu n g  g rü n er , gemischter 
S a l a t  m it peingehacktem hartgekochtem E i 
übersteut.

Karpfen mit Pilzlingen.
D er K arpfen  w ird  abgeschuppt, au sgenom ­

m en, gewaschen, gesalzen, m it e tw as  weißem 
Pfeffer überstreut, m it dem Rücken nach 
oben in  heiße B u tte r  gelegt uNd bei fleißi­
gem  A ufgießen, im  heißen R o h r flink ge­
b ra ten . S o b a ld  e r  F a rb e  hat, g ib t m an  eine 
F au st voll kleingeschnittener Schw äm m e bei 
(konservierte P ilz lin g e ), überstaub t sie leicht 
m it M ehl, lä ß t sie am  H erd e tw as  an lau fen , 
vergießt sie m it e iner halben Schale S u p p e  
und drei Eßlöffel sauren R ahm , kocht a lles 
nochm als vorsichtig aus, leg t den Fisch aus 
einen  T eller, g a rn ie r t ihn  m it dem  Schlimm 
m erlsaft, gekochten K arfiolsträußchen, gelben 
R üben , S e lle rie  und halb ierten , kernweichen 
E ie rn , Zitronenscheiben und  Sproßenkohl. 
E s  ist dabei zu beachten, daß  alles heiß 
serv iert w ird .

G efü llter K arpfen.
D ie F ü lle  einer größeren  B ra tw u rs t 

w ird  a u s  der H au t gezogen, leicht in  B u tte r  
abgebraten , vom  F eu er gestellt, eine halbe, 
in  Wasser erweichte S em m el und ein  ganzes 
E i d azu g erü h rt, d am it der Fisch gefüllt, gut 
v e rn äh t u n d  in  eine Kasserolle m it e tw as 
heißer B u tte r  au f  Sem m elschnitten gelegt, 
in s  R o h r geschoben und ohne den F isch .um ­
zudrehen, u n te r  fleißigem  A ufgießen schön 
b rau n  gebraten. M a n  überstreu t ihn  von 
oben, sobald e r  fertig  ist, m it B röseln , läß t 
sie e tw as  gelb w erden und übergießt sie mit 
Butte-rsast.

A ls  G a rn ie ru n g  Z itronenscheiben, gekoch 
te K arfiolsträußchen, m it gebra tener, gehack­
te r  F ischleber gefüllte K artoffeln  und  g rü ­
nem  S a la t .

M a n  siedet den Fisch in  w enig gesalzenem 
leichten Essigwaffer, g ib t e tw as  Zw iebel, 
P feffer und G ew ürzkörner bei sowie grüne 
P etersilie  und  e in  Stückchen zerdrückten 
Knoblauch.

S o b a ld  der Fisch -gelocht ist, leg t m an  ihn 
aus eine lange  Schüssel, seiht den S a f t  b is  
zu r H älfte  über den Fisch, g a rn ie r t ihn  m it 
Zitronenscheibchen m it K av ia r, E ierspalten , 
Krebsschwänzchen, S a rd e llen rin g e , K ap­
pern , gelben und ro ten  weichgekochten 
R üben , a u s  welchen m an  S te rnchen  a u s ­
sticht, überstreu t d a s  ganze leicht m it P a r ­
mesan und  la ß t den S a f t  zu r S ü lz e  stocken. 
D azu  serviert m an :

Kümmelstangerln:
M a n  tre ib t fünfzehn Deka B u tte r  gu t ab, 

gibt zw anzig Deka passierte, kalte K arto f­
feln , fünfzehn Deka M ehl und  e tw as  S a lz  
dazu, macht d a ra u s  fingerlange und dicke 
S ta n g e r ln , überstreicht sie m it E ido tter, 
streut K üm m el d a ra u f  und bäckt sie auf 
einem  beschmierten Blech rasch a u s .

*

F ritta tenw urstchen  in  der S u p p e .
M a u  macht kleine F r i t ta te n , schneidet sie 

in  die H älfte, bestreicht sie erkalte t m it ge­
dünstetem  H irn , welchen m an  e tw as  S a lz , 
P feffer, G ew ürz und Z itronenschalen  bet­
g ib t, ro llt sie zusam m en, p an ie r t .sie m it 
M eh l, E i und B röseln , fäckt sie in  heißem  
Schm älz lich tb ram r a u s  und serv iert sie zu 
k larer Suppe.

G edünstete E n te  m it Gemüse g a rn ie r t.
M a n  belegt die m ilde, gesalzene E nte  m it 

Speckplatten, g ib t S u p p e n w u rz e ln ,. e tw as 
M a jo ra n  und b is zu r H älfte W asser oder 
S u p p e  d a ra u f , stellt sie zugedeckt in  die 
R öh re  und lä ß t sie sehr weich dünsten, schnei 
det sie in schöne Stücke, leg t sie a u f  eine 
lange  Schüssel, überg ieß t, sie m it dem passier 
ten  S a f t , g a rn ie r t sie m it S proßenkohl, K ar 
stol, m it E n ten leber, gefüllten, weichgekoch­
ten K o h lrü b en ,. gedünsteten K ra u tb lä tte rn , 
in welchen m an etw as gekochtes, gehacktes

. . gibt und  e in ro llt, K arto ffe lfigu ­
ren , gedünstete Schw äm m chen und weich* 
gebratenen  Scharilotten.

U nterleg ter w a rm er C haudeau .
M a n  leg t au f den B oden  e in e r P o rze l­

lanschüssel B iskuitscheiben, d a ra u f  verschie­
dene eingekochte F rüch te  und  überg ieß t d ie­
selben vollauf m it heißem  C haudeau, über­
streut ih n  m it feingehackten, abgezogenen 
M an d e ln  und Vanillezucker.

Gebackene K oteletts.
M a n  klopft die gesalzenen KalbkotelettS 

fe in . a u s , bestreicht sie m it gerösteter gesal­
zener und  gew w ürzter M ilz , ro llt sie b is zum 
B e in  zusam m en, p a n ie r t sie m it M ahl, &  
und B röseln , büßt sie in  heißen Schm alz 
schön b ra u n  und  serviert sie m it gemischten 
S a la t .

Weihnachtstorte.
M a n  schlägt drei E ie r  m it fünfzehn Deka 

Zucker gu t ab, gibt zehn Deka kühl zerlas­
sene B u tte r , fünf Deka B röseln , zwei Deka 
M eh l und e in  halbes Backpulver dazu, ver­
rü h r t  die Masse gut, .g ib t sie in  .e inen  be­
schmierten und  bestaubten T o rten re ifen  und 
'bäckt sie langsam  eilte S tu n d e  au s , füllt sie 
m it nachstehender F ü lle :

M a n  sprudelt in  e in  achtel L ite r kalter 
M ilch zwei D o tte r , zwei Eßlöffel Zucker, ein 
E ßlöffel M ehl, stellt a lles au f den heißest 
H erd und  sp rudelt so la n g e  w eiter, b is  &5C 
C rem e fe rtig  ist, durchschneidet die Torte, 
fü llt sie ein , überz ieh t sie m it G lasu r von 
Zucker, Orangensaist und  R u m  und belegt 
sie m it kandierten  F rüch ten  oder Quittenkäi'e-

M a n  schlägt e in  achtel L iter W ein, d 
S a f t  e iner Z itro n e  und  zwei O rangen , c 
Teelöffel V an illin  und  v ie r E id o tte r  c 
F e u e r zu r festen C rem e, g ib t e in  Deka ! 
löste G ela tine  dazu  und  rü h r t  sie kalt, 
hernach noch den Schnee der v ier E iK a r ü  
e in  K eines T rinkgläschen  R u m  bei, v e rrä t 
a lles  gu t, fü llt die Masse in  eine Glasschu! 
und stellt sie au f Schnee oder E is .

U nd jetzt wünsche ich allen  lieben M ai 
b o re rn  H au sfrau en  und  M äd e ln  rech t 
fröhliche W eihnachten —  und  in  den Kuw 
e in  gutes G elingen!
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macht, die G eW Ä ge gründlichst zu re in igen  
und  zu «bestreuen. E s  w urde festgestellk, daß  
diese V ero rdnung  n u r  m angelhaft durchge- 
fü h rt w ird . E s  genügt nicht, au f den  Geh 
steigen den Schnee oberflächlich zu en tfernen  
imh sie h ierau f ein  w enig zu bestreuen, der 
Schnee m uß vielm ehr gründlich en tfe rn t wer­
den und die Gehsteige hernach m it feinem 
S a n d e , S ägespänen  oder Asche, die aber frei 
von A bfällen, G la s  und dergleichen sein 
m uß, bestreut werden. N ichtkefolgung dieser 
Kundm achung w ird  nach den V orschriften 
der S traß en p o lizc io rd n u n g  au f  d as  strengste 
bestraft w erden. —  D azu  w äre  noch h inzu­
zufügen. daß der seinerzeitige A iifru i w enig 
E rfo lg  gehabt Hat, obwohl d a s  R ein igen  u. 
B estreuen der Gehsteige eine S elbstverständ­
lichkeit sein m üßte. E s  sind b is  jetzt einige 
schwere Unfälle vorgekommen. E in e r  d e r B e 
tro ffenen  Hat bere its  gegen den saum seligen 
Hausbesitzer eine Entschödigungsklage einige­
re icht.

r. Skikurse fü r  K inder w ird  der Skiklub
während, d e r W eihnachtsferien täglich u n te r 
L eitung  des H e rrn  E rw in  G r a č n e r  v e r­
ansta lten . D e r erste U ebungstag  findet M o n ­
tag , den 28. d. statt. T reffpunkt um  halb  14 
U hr Bei der Post. Kurse fü r Erwachsene f in ­
den ab 3. J ä n n e r  jeden S o n n -  und  F e ie r ta g  
statt.

c. U nfall. D er 41 jährige, in  S p o d n ja  H u­
d in ja  w ohnhafte Schuhm achergehilfe A lo is 
V i d e č n i k  stürzte M o n tag  früh beim 
Heim gehen in  G aberja  in  eine leere Kalk­
g rube u n d  e r l i t t  schwere innere Verletzungen 
E r  w urde m it dem R e ttu n g sau to  in s  A llge­
m eine K rankenhaus gebracht.

Bei Siuhlmsfopfum
hilft d a s  N a tu rp ro d u k t

H eda-Früchtewürfe I
in allen Apotheken und Drogerien.

J L t t l t c i l e  C

Dienstag, den 22 . Dezember

Stützet die W inteiM saktion!
Die S tad tgem eindv  Hat in  Berücksichti­

gung d e r großen sozialen N ot, die in  diesem 
W in te r a ls  F o lge der allgem einen  W ir t­
schaftskrise hereingebrochen ist, m it zirka 
10.000 D in a r  den Grundstock für eine all- 
seitige A ktion zu r U nterstützung der A rm en, 
A rbeitsun fäh igen  und  dem G lend u n v er­
schuldet P re isgegebenen  gelegt. B e re its  jetzt 
sind im S tad tg eb ie t 800 P erso n en  a ls  d r in ­
gendst unterstü tzungsbedürftig  perlu strie rt 
worden. E s  ist ganz k lar, d aß  die öffentliche 
H and a lle in  d a s  große sozial-charitative 
Werk der A usspeisung, BrenNstoffbeschafsung 
fü r die W ärm estuben und  K leiderhilfe nicht 
bew ältigen kann, w enn  d as w arm e M en ­
schenherz nicht m ith ilft. E s  ist also in  diesen 
T agen  e in e r allgem einen N ot die Pflicht a l­
ler, denen ein besseres Geschick eine menschli­
che L ebenshaltung  und vielleicht noch mehr 
erm öglicht h a t, beizuspringen, um  die N ot 
der A erm sten lin d e rn  zu helfen. O b G eld 
oder N a tu ra lie n , e s  ist einerlei, die W m ter- 
h ilfsak tion  w ird  selbst die kleinste Spende 
richtig  und  w irksam  verw enden können, um  
dem  fortschreitenden W interelend w enig­
stens ein igerm aßen  E in h a lt zu gebieten.

M öge also in  diesen T agen  die Schichte

der sozial W oh lfund ierten  die beglaubigten 
S pendensam m ler nicht e tw a m it e in e r B a ­
gatelle verabschieden, da  e in  zw eim aliges 
K lopfen a n  e in e r und derselben T ü r  wohl 
keinen S in n  h a t. U nternehm ungen , die in  
unserem  L ande gu te  G ew inne buchen, m ö­
gen also m it gu tem  B eispiel vorangehen, 
ebenso die B anken  u n d  G eldinstitu te, denn 
n u r  au f diese Weise w ird  auch die P r iv a t-  
welk ih ren  O b o lu s  m it g röß te r G enug tuung  
en trich ten  können. E s  soll nicht Vorkommen, 
d aß  e in  a rm e r T eufel von einem  Fixbesr 
M e n ,  der heute selbst nichts üb rig  h a t, etw a 
30 oder 40 D in a r  au f den A lta r  der Not. 
lin d e ru n g  gib t, w ährend  beispielsweise e in  
großes U nternehm en g lau b en  w ollte, sich m it 
100 D in a r  der Sache entledigen zu können. 
D ie  30 D in a r  des F ixbesoldeten zählen  eben 
a u s  den an g efü h rten  G rü n d en  m ehr a ls  
d a s  Dreifache dessen, w as  jene U n terneh ­
m ung gegeben h a t. A ber d a s  ist n u r  e in  be­
lieb ig  ausgestellter Vergleich, der n u r  sagen 
w ill, daß auch die freiw illige N otsteuer eine 
gewisse R ez ip ro z itä t aufroeifen m uß, w enn 
d e r  E rfo lg  e in  ganzer sein soll. Helfe, w er 
n u r  irgendw ie helfen kann, die N ot der 
A erm sten ist ein  M em ento!

Meatkf und Kunst
'StöttonaJttzeater in M a rrv o i

R e p e r t o i r e
D ien stag , 22. D ezem ber um 20 U hr: „H ei­

ra t" .  A b B .
M ittw och, 23. D ezem ber: Geschlossen.
D o n n e rs ta g , 24. D ezem ber: Geschlossen.
F re i ta g , 25. D ezem ber um  15 U hr: „R o t­

käppchen". —  Um 20 U hr: „V ik to ria  und 
ih r  H usar" . E rstau ffüh rung .

S a m s ta g , 26. D ezem ber um  15 U hr: „H ei­
ra t" .  „  Um 20 U hr: „L and des Lä­
chelns".

S o n n ta g , 27. Dezem ber um 15 U hr: „V o­
gelhänd ler" . ~  Um 20 U hr: „V iktoria 
und  ih r  H usar" .

„Nach
langem
Suchen

ilitt) das Richtige für meine Zahne. Nach d « u  °  lgem Eeuch blendend weihe Z ä h n e ,  ttotzden, dieselben durch vieles
uchen braun und unschön walten. Ich merde nichts anderes 
[■■t gebrauchen als Chlorodont." 33., Sorst B e rg .— M an 
lange nur die echte W orodont-Zahnpaste, Tube Din. 8 . -
t> Din. 13 —, und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Kino
ü c g - X o n tm o :  B is  einschließlich M ittw och: 

D e r kleine Seitensprung". E in  h e r r l i­
cher, lustiger F ilm schlager m it H erm ann  
T h i m m ' i g ,  R en a te  M ü l l e r  un d  H ans 
B  r  a  u  s e w e t  t  e r  in  den H a u p tro l­
len. —  D o n n e rs tag , den 24. d. M . bleibt 
d as K ino geschlossen.
no n -T onk ino : N u r  noch b is  M ittw och
w ird  d a s  hum orvolle Lustspiel: „Der keu­
sche C asanopa" m it B uster K e a  t  o n  in
der H aup tro lle  vo rgeführt. E s  ist e in  a u s ­
gezeichnetes Lustspiel in  deutscher Sprache. 
—  D o n n e rs tag , den 24. d. M . ist d a s  Ki­
no  geschlossen.

Freundschaft.
M a ry : „H eut’ w urden  bei der T ab le  d 'hote 

m eine Z ahne  allgem ein  bew undert!"
Bestie- „H ast du sie denn herum reichen 

lassen?"
Egoist.

J a n s e n s  sind im  Segelboot. E s  macht sich 
«in starker B in d  au f. F r a u  Jan sen  w agt 
ihren M a n n :

„W enn w ir jetzt kentern w ürden , wen 
w ürdest du zuerst retten , die K inder eher 
mich?"

»M ich!" (Söndagsnisse.)

Todrsstmz am Glatteis
G estern gegen Abend ereignete  sich in  der 

Nachbargem einde Košaki e in  tödliches U n­
glück. A uf der vereisten S tr a ß e  unw eit des 
G em eindeam tes g litt der 66 jäh rige  B esit­
zer in  Košaki 99 A lo is  Z  e ch n  e r  so u n ­
glücklich a u s , daß e r m it a lle r W ucht m it 
dem Kopf au f den h a rten  B oden  aufschlug 
und bew ußtlos liegen blieb. Ehe m an  chm 
Hilfe bieten konnte, gab der B ed au e rn sw er­
te seinen Geist au f.

Äm ©Ireit erstochen
Trotz drakonischer S tra fe n  w ill d as  B lu t­

vergießen am  Lande kein E nde nehm en. 
Noch find viele B lu t ta te n  in  tiefstes D unkel 
gehüllt und schon w ieder w ird  e in  neuer 
F a ll , noch g räß licher in seiner A usfü h ru n g  
und schwerwiegender in  seinen F o lgen , ge 
meldet. I n  der O rtschaft S to jn c i un te rh a lb  
von P tu j  feierten  m ehrere B urschen d as W ie 
dersehen m it dem  aus U rlau b  gekommenen 
B e s i t z e r i n  R u d o lf R o š k a r .  D ie S tim ­
m ung w a r  recht toll, so daß sich schließlich 
die J u n g e n s  in i h rem  U cberrout zu Leibe 
rückten. E rst a ls  R oškar nach einem  Messer 
griff, konnte m an  sich vom  E rn st der S i tu a ­
tio n  überzeugen. R oškar schlug d am it so 
b lin d lin g s  um her, daß  bald m ehrere B u r ­
schen verletzt davoneilten . Schließlich stieß 
R oškar an  den 25 jäh rigen  N achbarssohn 
F ra n z  P  e h e :. Ehe sich dieser zu r W ehr 
setzen konnte, stieß ihm  R oškar das Icy^e 
Messer b is  zum  H eft direkt in  d a s  Herz. 
Pehec, der la u t lo s  zufam m engebrochen J v a t  
w a r a u f  der S te lle  tot. E s  brauchte h arte  
M ühe, um  den ren iten ten  Burschen zu ent- 
w afnen  und  festzunehmen.

m. Evangelische Gottesdienste. A m  25. d.
um 10 U hr Festgottesdienst in  der geheizten 
Ehristuskirche. Anschließend A bend m ahlfeier 
—. A m  26. d. en tfä llt der G ottesdienst. —  
Am 27. d. um  10 U h r P red itgv ttesd ienst 
im  G em eindefaale. Anschließend um  11 U hr 
K indergottesdienst.

m . Promotion. A n  der U niversitä t in  W ien 
w urde H e rr  P a v e r  K a r  t  i n , e in  S o h n  des 
bekannten hiesigen Z ah n a rz te s  H e rrn  D oktor 
K a rtin , zum  D oktor der gesam ten H eilkun­
de prom oviert. W ir  g ra tu lie ren !

m. T odesfall. A m  S o n n ta g , den 20. d . ist 
h ier nach längerem  Leiden die P a p ie rh ä n d ­
le r in  F r a u  M a r ia  P  r  i st e r  n  i k gestor­
ben. D en  H in terb liebenen  unser innigstes 
B eileid!

m. Levstik-Feler. A nläßlich der 100. W ie­
derkehr des G eb u rts tag e s  des slowenischen 
D ich ters F ra n z  Levstik v eran sta lte t die „ P ro  
svetna zveza" h e u t e ,  D ien stag , um  20 
U hr im  S a a le  der „Z a d ru ž n a  gospodarska 
banka" einen literarischen  A bend, a n  dem 
H e rr  P ro f . D r . D o r n i k  über die B e ­
deu tung  Levstiks sprechen w ird . A m  P r o ­
g ram m  des A bends stehen ferner die A uffü h ­
ru n g  des Schauspieles „ J u n te z "  durch M it­
glieder der V olksbühne (Lsudsk- oder), V o r­

trä g e  des akademischen S ängercho res und  
D ek lam ationen .

m. Auslassung des Finanzinspektorats.
D a s  F in an zm in is te riu m  faßte den Beschluß, 
die F inanzinspek to ra te  m it N eu jah r abzu­
schaffen. D ie M aß n ah m e dürste  a u s  E rspa­
rungsrücksichten e rfo lg t sein. F inanzinspek­
to ra te  bestanden au ß er in  M  a  r  i b o r  auch 
in Osijek, O g u lin , S o m b o r, D ubrovnik , T u ­
z la , M ostar, V aljevo , S m ed erev o , K rag u ­
jevac, Z a ječa r , B ra n ja ,  Z tip , B ito lj , Ko­
sovska M itro v ič a  un d  P ljev lje . D urch  die 
Abschaffung des F in an z in sp ek to ra ts  w ird  
insbesondere die G renzstad t M a r ib o r  schwer 
getroffen, die in  den letzten J a h r e n  bere its  
eine R eihe  von B eh ö rd en  und  Ä m te r n  so­
wie In s titu tio n e n  v e rlo ren  hat.

m . Das Amtsblatt für das Draubanat
veröffentlicht in  seiner N um m er 80 u. a. 
die G eschäftsordnung der Skupschtina, A b­
än d erungen  zum  Steuergesetz, die V ero rd ­
n u n g  über die T eu e ru n g szu lag en  des V er­
kehrspersonals, die V ero rd n u n g  über die 
O rg an isa tio n  der Forstbediensteten, die B e­
stim m ungen über die S e n a tsw a h le n  und die 
V e rlau tb a ru n g  der N a tiona lbank  über die 
R evision der 1000 -D inarno ten . —  I n  der 
N um m er 81 w erden u. a . veröffentlicht die 
K onvention ü b er die B eh an d lu n g  von K ran  
ken und  V erw undeten  im  K riege und  über 
den in te rn a tio n a le n  Luftverkehr, d a s  G e­
setz über den V ertrieb  der ausländischen 
B lä tte r , A bänderungen  der V ero rd n u n g  
über den Schutz der V erkehrsw ege, A b än ­
derungen des Z o llta rifs  und  des Gesetzes 
über die P ost, den T eleg raphen  und  d a s  T e ­
lephon, die V ero rdnung  über d ie T eu eru n g s  
zulagen der R uheständ ler und  d a s  Verzeich­
n is  der öffentlichen D ien stv e rm ittlu n g s­
stellen.

m. Kinderaussührung des Sportklubs 
„Rapid". A m  3. J ä n n e r  1932 um  17 U hr 
veran sta lte t der S p o rtk lu b  „R ap id "  im  S a a  
le der Z a d ru ž n a  gospodarska banka eine 
K inderau fführung . U n ter der L eitung von 
F r a u  B e r ta  S i e g e  w erden  die Kleinsten 
des S p o rtk lu b s  „R a p id "  ih re  Schauspiele­
rischen K ünste der Oeffentlichkeit darb ieten . 
E in  reizendes M ärchenspiel w ird  u n s  in  das 
Z auberreich  der P h an ta s ie  führen . E s  w ird  
N iem anden  reuen , einige S tu n d e n  m it die­
sen kleinsten Schauspielern  zuzubringen  und  
sich von  K inderhand  in  d as Reich des M ä r ­
chens fü h ren  zu lassen. D e r K a rten v o rv e r­
kauf findet ab 27. d. in  der M usikalienhand­
lu n g  H öfer statt.

m. Epilog zum Zigeunerprozeß. Nach der 
V e ru rte ilu n g  der sieben Z igeuner v o r dem 
hiesigen K reisgericht kam es w ährend  der 
A bführung  der V eru rte ilten  zu aufgeregten  
Szenen . D ie  anwesenden Z ig eunerinnen  
stürzten sich au f die v e ru r te ilte n  M ä n n e r  u. 
versuchten ih re  U eberführung zu verh indern . 
D ie D ienstorgane m ußten  sich reichlich M ühe 
geben, um  die ren iten ten  F rau en z im m er 
einzuschüchtern. Auch die K ronzeugin  M a rie  
D revenšek mußte beim H in te rau sg an g  en t­
fliehen, da m an  ih r sogar m it dem Tode 
drohte.

1
zu Weihnachten

Anzeigen fü r diese, ganz  außergew öhn li­
che R eklam egelegenheit biekend-e Nummer 
w erden b is spätestens Mittwoch abend- in 
der V erw altu n g  entgegengenom m en. S p ä te r  
e in la n g e n d e . Jn se ra te n a u s tra g e  können un­
ter keinen Umständen berücksichtigt w erden.

m . Postpaketzustellung zu den Feiertage»!.
D a  die Postpakete um C hristtag  und  S te f a .  
n ita g  nicht zugestellt w erden, können die P a ­
kete ausnahm sw eise a n  diesen beiden F e ie r-  
tagen  am  B ahnpostam t in  der A leksandrova 
c. 58 behoben w erden.

m. Der Unterhaltungsabend der Privat» 
Angestellten, der S a m s ta g  abends bei ziem­
licher B e te iligung  im  „N aro d n i d om " sta tt­
fand, n ah m  einen  recht a n im ie rten  V erlau f 
und  stellte die Besucher in  jeder Hinsicht voll 
auf zufrieden.

m. Die Jagd nach dem Schrankknacker h a t 
te gestern die V erh aftu n g  e ines verdächtigen 
In d iv id u u m s  z u r  Folge. D e r  In h a f t ie r te  
stellt a lle rd in g s jede Schuld entschieden in 
A brede.

m. Zu Tode geschlagen. I n  R an 8 e  ober 
P e sn ica  kam es gestern zu einem  b lu tigen  
Zwischenfall. D e r  46 jäh rige F eldarbeiker 
A n to n  F r a s  geriet m it einem  Besitzerssohn 
in  einen  S tr e i t ,  in  dessen V e rlau f e s  auch zu 
folgenschweren Tätlichkeiten kam. F r a s  tru g  
hiebei d e ra r t schwere V erletzungen davon , 
daß  e r  heute v o rm ittag s  denselben im  hie­
sigen K rankenhaus erlag .

m . Unsere Bibliotheken zu Weihnachten. 
D ie  in  der A leksandrova cesta 6  un terb rach te  
„P ro sv e tn a  knjižnica" b leib t D o n n e r s ­
t a g ,  den 24. d. v o rm itta g s  w ie gewöhnlich, 
nachm ittag s h ingegen ausnahm sw eise von 14 
b is  18 U hr geöffnet.

m. Wetterbericht vom  22. D ezem ber, 8  
U hr: Feuchtigkeitsm esser — , B arom eterstand  
754, T e m p e ra tu r —5.5 , W indrich tung  N S , 
B ew ölkung ganz, Niederschlag — , U m gebung 
Nebel.

m. Zur Nachahmung empfohlen! F ü r
den a rm e n  In v a l id e n  m it v ier K indern  
spendeten „U n g en an n t"  20, P .  T . 20, „U n­
g e n a n n t"  10 D in a r ,  K artoffel und  e tw as 
Wäsche sowie „A n to n iu sb ro t"  je 50 und  S .  
je 30 D in a r  fü r die A rbeitslosenfam ilie  und  
den a rm en  In v a l id e n ;  fe rn e r w urden  u n s  
drei w eitere Pakete überreicht. —  Herzlichen 
D ank!

» Das Gemeinde-Glühlampenmonopol ist
aufgehoben w orden. S ie  können n u n m eh r 
ih ren  B ed arf d o rt decken, wo es ihnen be­
liebt. D auerhafte  G lü h lam p en  bekommen 
sie bei der F ir m a  Jo s . W ipp linger, M a r i ­
bor, J u r č ič e v a  u lica.

* Sperordnuug der Friseurgeschäfte an­
läßlich der Feiertage. lieber M itte ilu n g  edr 
Friseurgenossenschaft bleiben die F riseu rg e ­
schäfte in  M a r ib o r  und  U m gebung am  23. u. 
24. D ezem ber b is 21 U hr, am  26  D ezem ber, 
© tefan itag  b is  14 U hr, am  31. D ezem ber, 
S ilvesterabend  b is 22 U hr ohne M itta g s ­
pause geöffnet, w ährend  dieselben am  E hrist- 
tage und S o n n ta g , den  27. D ezem ber sowie 
am  N eu jah rs tag  a u sn a h m slo s  geschlossen 
bleiben. " 16551

A us »lu t
P. Evangelisches. Am zw eiten W eihnachts 

tage, den 26. d. w ird  um  10 U hr im  B e t­
saale e in  Festgottesdienst stattfinden. I m  
Anschluß d a ra n  w ird auch d a s  Hl. A bend­
m ah l gespendet werden. Um 5412 U hr K in­
dergottesdienst.

p. Alle Parfümerieartikel (auch Geschen­
ke) sowie Skier, Skiwachse usw. bekommen 
S ie  billigst in  der P a rfü m e rie  R. Urschitz, 
Ptuj, Ormorka 5. 16460
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Die Lage in der zweiten Jahreshälfte
Angesichts der bevorstehenden J a h re sw e n ­

de lohn t e s  sich, au f die A usw irkungen  der 
W irtschaftskrise in  Ju g o s law ien  und insbe­
sondere im  D ra u b a n a t in der zw eiten J a h ­
reshälfte  e inen  Blick zu w erfen. E ine  klare 
D arstellung  Über die schwierige Lage un­
serer W irtschaft, die in  dem allgem einen 
K risenw irbel in  im m er größerem  M aße h in ­
eingezogen w ird , en tw a rf der P rä s id en t der 
H andels-, G ew erbe- und  Jndustriekam m er 
J  e l  a  L i n  in  der sam stägigen P le n a rs it­
zung in  L jub ljana .

D ie  zweite J a h re sh ä lf te  1931 w a r in  
w irtschaftlicher Hinsicht u n d «  st a  n  d  i g 
u n  u  n  r  u  h i g , hinsichtlich der Wirtschaft- 
Üchen B e tä tig u n g  w a r jedoch die Lage ä u- 
tz e r  st s ch w i c r  i g. I m  in te rn a tio n a len  
Z ah lungsverkehr entstanden große Schw ie­
rigkeiten, die in  der ganzen W elt eine Reibe 
v on  M aßnahm en  zwecks V errin g e ru n g  der 
W aren e in fu h r m it sich brachten. I n  e iner 
Z eit, a ls  bei u n s  vollständige D evisenfrei­
heit herrschte, begannen sich in  ein igen  a n ­
deren S ta a te n  bere its  D  e v i s e n  e 1 n- 
e n g u n g e n  durchzusetzen. Heber Nacht 
ist die D ivisenpolitik  ein In s tru m e n t zur 
R egelung  des in te rn a tio n a len  W aren v er­
kehrs gew orden. E ine dera rtige  Lage m ußte 
n a tu rg em äß  unseren E x p o rt au f e in  M in i­
m um  herabdrücken.

W as den h e i m i s ch e u  M  a  r  k t öe- 
tr if i t, ist ein  rap id e r P re isrückgang  der B o ­
denprodukte zu beobachten^ w as  die K auf­
kraft der landw irtschaftlichen B evölkerung 
stark herunterdrücken m ußte. I n  'in em  
A g ra rla n d s  wie Ju g o s law ien  m ußte sich das 
S in k en  d e r K aufkraft des B a u e rn  in  kürze­
ster Z e it in  allen  W irtschaftszw eigen aus- 
w irken. E s  w urden  verschiedene M a ß n a h ­
m en in s  A uge gefaßt, die die Z ah lu n g sfä ­
higkeit d e r Landbevölkerung heben sollen. 
E ine  der wichtigsten ist w ohl d a s  Getreide» 
m onopol, das den Zweck verfolg t, dem B a u ­
e rn  halbw egs auf die B eine zu helfen. D a s  
G etreideregim e ha tte  im  D ra u b a n a t vo r a l ­
lem  zu r F o lge , daß  der M ehl- und B ro t­
p re is  die W e ltp a ritä t überschritt. D adurch 
ist unsere H eim at umso schwerer betroffen, 
a ls  d a s  D ra u b a n a t zu den passiven G ebie­
ten  des S ta a te s  gerechnet w erden m u ß  D er 
L an d w irt kann sich m it dem geringen  E rlö s  
a u s  dem V erkauf seiner P roduk te  seine n o t­
w endigsten B ed a rfsa rtik e l nicht beschaffen. 
D ie s  h a tte  zu r F o lg e , daß ein In d u s tr ie ­
zweig nach dem än d e rn  den B e trieb  e in ­

schränken m ußte, d a  die N achfrage bedeutend 
nachließ. H and in  H and d am it ging auch 
der H andelsverkehr stark zurück und erreich­
te die H ä lfte  seiner noch vor kurzem innege­
hab ten  Höhe. D er V erlust in  der w irtschaft­
lichen B e tä tig u n g  des D ra u b a n a ts  d a rf m it 
nicht w eniger a ls  % M illia rd en  D in a r  be­
ziffert w erden.

D ie schwere W irtschaftskrise w urde durch 
die K r  e d i t  k r  j s e noch bedeutend ver­
schlimmert. E ine der Ursachen hiefür ist auch 
d a r in , zu suchen, daß in  erster L inie Oester­
reich und  U n g arn  die D  e v i s e n  s p e r . r e  
e in führten , w as eine E rfü llung  der V er­
pflichtungen a u s  dem gegenseitigen W aren ­
verkehr illusorisch, machte.. D e r Bezug von 
W aren  a u s  diesen L ändern  und natu rgem äß  
auch d e r Absatz der P rodukte  m ußte noch 
m ehr in s  Stocken geraten . U n te r dem Druck 
d er V erhältnisse w urden  V erhand lungen  
eingeleitet, die die E in fü h ru n g  eines W  a- 
r  e n  c l e a  r  i n  g s bezwecken. E s  'st zu 
hoffen, daß die Besprechungen schon in  den 
nächsten T ag en  einen vollen E rfo lg  zeitigen 
werden.

W ohl d e r schwerste Schlag  w urde Ju g o ­
slaw ien durch d as H o o v e r  - M  o r  a- 
t  o r  i u m versetzt, d a  dadurch unser S ta a t  
a n  ausgebliebenen R ep a ra tio n en  fast eine 
M illia rd e  v erlie rt. Um d a s  Gleichgewicht im 
B udget hevzustellen, m ußten tiekeinschneiden 
de S treichungen  au f allen G ebieten vorge­
nom m en w erden. Diese M aßnahm en  m uß­
ten  sich neben dem S ta a t  auch die übrigen 
Selbstzverw altung§körper zu eigen machen. 
I m  D ra u b a n a t ereichten die a  u t  o n  o- 
m c n  Z  u  s c h l a g e  in den letzten drei 
J a h r e n  die dreifache Höbe des J a h r e s  1923. 
D a s  S ta a tsb u d g e t belastet S lo w en ien  m it 
ru n d  3 M illionen  D in a r  täglich, davon eine 
M illia rd e  n u r  an  S te u e rn . E ine  nicht m in ­
d e r schwere B elastung  stellen die s o z 'i a- 
l e n  A b g a b e n  dar, die jährlich  bereits 
die S u m m e  von 100 M illionen  D in a r  e r ­
reicht haben.

U m  d as Hebel voll zu machen, w ird  in  
den letzten M o n a ten  die K o n k u r r e n z  
d e r  ausländischen W aren , d st den M ark t 
Überschwemmen, im m e r  fü h lb are r. D a s  
A u slan d  sucht au f a lle  mögliche Weise seine 
W aren  abzusetzen, um  sich in  der allgem ei­
nen W eltwirtschaftskrise über W asser zu hol 
ten. A usländische Geschäftsreisende' besuchen 
im m er häufiger P riv a tk u n d en  und d rängen  
ihnen gar zu oft m inderw ertige und viel

Alarm
Roman von Alfred S c h i r o k a u e r .

Copyright 1930 by W ilhelm Goldmann Verlag, 
G. M.. d. H.. Leipzig.

(9. Fortsetzung.)

M orgen  um  zehn U hr kam B outeriveg zu 
ihm  in s  B ü ro , die no ta rie llen  V erträge  
über den Schifiskauf zu  unterzeichnen. D a n n  
w a r  d a s  Geschäft endgü ltig  abgeschlossen, 
der Zweck der E uropareise  des mächtigsten 
amerikanischen R eeders erfü llt. E r  w ürde 
wohl b a ld  m it seiner G a ttin  E ng land  ver­
lassen.

B is  d a h in  musste er jeder M öglichkeit ei­
n e r  B egegnung m it ih r  ausw eichen. V erre i­
sen! J a ,  auf seinen Landsitz in  N ortham p- 
ton  fliehen. D o r t w a r er sicher. J a ,  sofort 
nach der U nterzeichnung d e r  V erträg e  nach 
Lowick M a n o r  reifen. D an n  w a r d a s  U nheil 
beschworen.

B eru h ig t, im  G efühle der G eborgenheit 
mrd A bw endung der G efahr, schritt er auf 
und  nieder. A ber plötzlich stand m it e iner 
g re ifbaren  Deutlichkeit, wie kaum je zuvor, 
das bleiche Gesicht des getöteten J e r r a m  in 
einer dunklen Ecke des w eiten R aum es.

L au tlo s  öffnete R u tla n d  den M und . Un­
terdrückte m ühsam  den Schrei des Entsetzens, 
der sich seiner Kehle e n tra n g . Blickte sich w irr 
im  Z im m er um . Auch do rt w ar das weiße 
Gesicht, m it der entsetzten, in  T odesfurcht 
v erzerrten  E instellung, die es tru g , a ls  er 
au f ihn  abgedrückt ha tte . Auch d o rt —  dort

R u tla n d  preßte die L ider über die A ugen 
und  ballte in  s ta rre r törichter A ngst die H än  
de in  den Taschen der Frackbosa

B lödsinn! W ahn! H altung ! E r  schritt zur 
T ü r  und  drehte den großen Luster an . Das 
Z im m er e rs trah lte  in  hellem grellem  Lichte, 
D e r a lberne  S puk  in  den W inkeln w ar ge­
wichen.

Schw er atm end , im m er m it dem lästigen 
Druck im Rücken, a ls  ob h in te r  ihm jem and 
schleiche, nahm  R u tla n d  die W an derung  wie 
der auf. Blickte sich ab  und zu vorsichtig for­
schend um und hätte  sich vor W ut über sei­
nen  überreizten  Angstzustand ohrfeigen mö­
gen.

D ie T o ten  ruhen , d a s  w ußte e r  doch. E r ­
bärm liche F eigheit und gefühlsduselige 
Schwäche!

Doch plötzlich, a n s  der Z e rrü ttu n g  seiner 
N erven geboren, flüsterte in  ihm eine w a r­
nende S tim m e. E s  schien ihm m it einem  
M ale  unvorsichtig, m orgen B outerw eg  noch 
zu treffen. W ußte selbst nicht, w eshalb. Konn 
te sich keine logische vernünftige  E rk lä ru n g  
fü r dieses schwimmende Bedenken geben. 
H atte  einfach Angst und B esorgnis.

E r  blickte sich m it hastenden A ugen im 
Z im m er um. N un  ja, e r  konnte ja ganz zei­
tig verreisen. E ine N otiz in s  B ü ro  schicken. 
O der noch bester, vorgeben, daß  e r krank 
sei. Nach dem A nfall heute abend w ürde je­
der ihm  g lauben .

A ber, w as gew ann er d am it?  _ N u r er 
kannte alle E inzelheiten  dieses Riefengeschäf 
tos. E r  allein  hatte  alle V erhand lungen  ge­
füh rt. Kein 'anderer w ürde die V e ra n tw o r­
tung  übernehm en und diese V erträg e  für 
ihn unterzeichnen. E r  gab den Leuten un n ö ­
tig zu denken. W eiter nichts. E rreg te  A uf­
sehen, Aufmerksamkeit. N ein, es w a r ja  lä ­
cherlich! W a s —

D a schrillte d as T elevbon au f 'einem  
Schreibtische. E r  machte einen nervösen 
S p ru n g  v o rw ärts , so ausgeveitscht w a r fein 
G em ü t

teuerere  W aren  auf, w as unser Geschäfts­
m an n  im m er h ä r te r  em pfinden muß. Die 
zahlreichen In so lv en zen  der letzten M onate  
sind in  nicht geringem  M aße d a rau f zurück­
zuführen.

D ie  Aussichten fü r d as  nächste J a h r  sind 
som it alles eher a ls  rosig. E s  g ilt, M aß n ah ­
men zu treffen, um  den hereingebrochenen 
W in te r m it allen seinen Schrecknissen zu 
überw inden . Unsere W irtschaft geht einer 
sehr trüben  Z ukunft entgegen.

X  Beitritt Jugoslawiens zu r Internatio­
nalen Zuckerkonvention. D em  B eispiele a n ­
derer S ta a te n  folgend, ist n u n ,a u c h  die fü­
ll - slawische Zuckerindustrie der C hadbourne- 
schen Zuckerkonvention beigetreten . D ie 'e  
K onvention  Unterzeichneten b isher die Siche 
choslowakei, J a v a ,  K uba, P o le n , Deutsch­
lan d , B elg ien  und U n g arn  und geichzett'g 
m it Ju g o s law ien  auch P e ru . D e r B e itr it t  
zu r K onvention ist v o r allem d a rau f zurück* 
zuführen , daß m an  dadurch eine V errin g e ­
ru n g  der ausländischen K onkurrenz au f den 
jugoslawischen M ärk ten  erhofft. Unser S ta a t  
w ird  auch die M öglichkeit e rh a lten , e in  Z u f= 
kerkontingent von tausend W aggon au szu ­
führen.

X  Betriebseinschränkungen. D ie S ta iiti*  
sche E isenindustrie in  J  e s e n  i c e faßte 
dieser T age  beit Beschluß, m angels an  B e­
stellungen am  24. d. große A rbeiterenclas- 
sungen vorzunehm en. E s  w urden  V erh an d ­
lungen  eingeleitet, um  dieses Hebel soweit 
a ls  möglich abzUwenden. E s  gelang schließ­
lich, ein  A rran g em en t zu treffen , wonach die 
A rbeiter ih re  S te llen  behalten, dagegen w ird  
der B etrieb  von acht auf sieben und  w enn 
nö tig  auch au f sechs S tu n d e n  täglich einge­
schränkt. —  D ie einzige, noch in  B etrieb  sie­
bende G lasfab rik  Ju g o s law ien s , jene in 
tz r  a  st n  i k, sollte zu W eihnachten die Oe- 
sen ausb lasen , da der Absatz gänzlich in s  
Stocken gera ten  ist. W ie m a n  h ö rt, erfiielt 
jetzt die F ab rik  ein ige B estellungen, sodaß, 
w enigstens vo rläu fig , der B etrieb  noch w ei­
te r geführt w ird .

      — -

Bücherschau
ü. D e r H öllenhund. E in  heiterer R o m an  

vom  klirrenden D asein  von M ax  K ronberg. 
V erlag  O tto  Ja n k e , Leipzig. M ir flottem , 
m ehrfarbigem  Schutzumschlag; elegante Ge 
fchenkausstattung. Brosch. R M . 3, Lw. R M  
4.50. Frech, überm ütig , m anchm al sogar un 
verschämt ist dieser „H ölleuhund". E ine  u n ­

terhaltende Liebesgeschichte. I n  rasendem  
Tem po, u n te r reichlichem Zusatz von H um or,

Z ögernd , verzagt nahm  e r  den H örer an.
E s  w ar Angelika.
„ J o h n " ,  flüsterte sie fassungslos, „ich bin 

u i T odesangst um  dich!"
M , W e r  nein , Liebste. E s  geht m ir schon 
w ieder sehr gut. E ine kleine Attacke m einer 
a lte n  M a la r ia ."

„B ist du im  B e tt? "
„Noch nicht. Ic h  lege mich aber w fo rt."
„L aß d ir  einen A rzt kommen. Ich  flehe 

dich an . I c h  vergehe vor Angst um  dich."
„A ber K ind!"
„S o ll ich zu d ir  kom m en?!"
„N ein, nein! Um a lles nicht! D u kannst 

doch von deiner Gesellschaft nicht fo rtlau fen !"
„ Ich  kann a lles F ü r  d i c h  —  alles!"
„N ein. Ic h  schwöre d ir , e s  geht m ir a u s ­

gezeichnet. Ic h  b in  n u r  so tr a u r ig , daß ich 
dich heute abend nicht gesehen habe."

„W enn du n u r  gesund bist. Ic h  komme 
m orgen — in  jedem F a lle ."

„Lieb, ich m uß m orgen vo rm ittag  in? 
B ü ro . U nbedingt. E in  w ichtiger Abschluß."

„N ein , tu  das nicht! Schone dich."
„ Ic h  mutz."
„ D a n n  komme ich abends."
„ S e i vorsichtig, K ind ."
„ M ir  ist a lles g leich"
„ Ic h  w ollte m orgen eigentlich au f meinen 

Landsitz fahren. A usspannen ."
„ F a h r  überm orgen. Ich  m uß dich vorher 

noch sehen."
„G u t. M ach d ir  keine S o rg en  um  mich."
„ Ic h  m uß setzt zurück zu m einen G älten 

G ute Nacht, m ein G eliebter. G ute  Besse­
ru n g !"

„D anke, du G ute ."
..Also m orgen!"
S 'e  hing ab. G ing  zu ih re r Gesellschaft 

zurück, in  sich aekebrt und verstört. I h r e  
Gülle w aren  über sie v e rw undert und en t­
täuscht. M a n  hatte  so viel von dem  Eh arm e.

Mittwoch, den 23. Dezember 1931.

Witz, S a t i r e  und I r o n ie ,  bei ständigem S ze­
nenwechsel, w irbelt die H and lung  vorüber. 
B e rlin , P a le rm o , Lissabon und  eine einsa­
me A zoreninsel sind die S ta tio n e n .

6. A rian M ohr: A llermanns Gast in  Nor­
wegen. M it 48 Abbildungen. Verlag Grellstem 
& Co., Leipzig. Br. 3, Lw 5 M. M it erfrischen­
der Sachlichkeit und viel Humor erzählt hier 
einer, der in sechs Jah ren  10.000 Kilometer in­
nerhalb Norwegens reiste. M it dem Verfasser 
dringen w ir widerrechtlich ein in die nördlichste 
Festung der Erde, besuchen die Frühjahrsmesse 
der Lappen, sind bei Nansen zu East. W :r ent­
decken M olenoinfel, erfahren den Ursprung des 
Namens Norwegen, den Ursrung der Šineta- 
Sage. Kurz: ein In h a lt, wie ihn noch lein 
Norwegenbuch zu erzählen hatte.

b. D as neue Gcwrrbegejetz. Im  Kommission— 
Verlag der Buchhandlung der Druckerei- und 
Berlags-A.-G., Novi Sad, erschien soeben da! 
für Wirtschaft, Handel und Industrie wichtigste 
Gesetzbuch, das eben verlautbarte Gewerbegeietz, 
welches mit 1, April 1032 in Kraft tritt in 
deutscher Sprache. Keines der jugoslawischen 
Gesetze wurde mit solcher Ungeduld erwartet wie 
dieses. _ Jeder Gewerbetreibende. Handwerker, 
Industrielle und Kaufmann muß, falls er seine 
professionellen und materiellen Interessen wah­
ren will, dieses Werk besitzen. Das Buch ist m it 
Kommentaren, alphabetischen Sachregister ver­
sehen und !n gutem reinem Deutsch verfaßt. Die 
Auflage ist beschränkt, es wird deshalb empfoh­
len, sofort bei der Buchhandlung der Druckerei- 
und Berlags-A.-G., Novi Sad, Kralja Aleksin- 
dra ul. 16 zum Preise von 75 D inar (Porto 8 
D inar) zu bestellen.

b. „Die Frauen um Goethe" von P au l Kühn 
im Verlag „D as Beraland-Buch", Deutiche 
Bereinsdruckerei A. G. Graz-W ien-Leip'g-Ber- 
lin. Die Frauen um Goethe — an Zahl nicht 
gering — nehmen auch nicht geringen Anteil 
an der Menschwerdung Goethes I n  langer 
Reihe ziehen sie an  uns vorbei. M e  umgibt ein 
Liebesodem, wie er gerade diesem Zeitalter ein- 
zgartig zu eigen war. „ES herrschte eine geist­
volle Leichtlebigkeit bei natürlicher Anmut." 
Und diese Luft durfte Goethes gesunde Sinnlich­
keit atmen. So  findet er nach Um-, I r r -  und 
Abwegen der Liebe jene F rau , die ihm in einer 
Person M utter, Schwester und Geliebte war.

b. Lili du Bios-Reymond: M ax Epth. In g e ­
nieur. Landwirt Dichter. Reichillustriert. Geb. 
Mk. 3.50. Volksverband der Bücherfreunde, Weg­
weiser-Verlag G. m. b H.. Berlin-Charlotten­
burg 2. Dieser von idealer Auffassung seines 
Berufes getragene Poeat und Pionier der Tech­
nik. der arbeitsfrohe und nachdenkliche Mensch, 
hat in Lili du Bois-Reymond eine Biographin 
gefunden, die das feinste Verständnis für 'eine 
Persönlichkeit besitzt. Tie Verfasserung hat ihren 
lchrif stellerischen Ruf durch wertvolle Romane 
und Erzählungen gefestigt Ih re  mit reichem 
Jllustrationsm aterial ausgestattete Biographie 
ist ein höchst insseressantes Kulturbild.

6. Heimfahrt. Zwei Novellen von Leo Holl. Die 
eine Geschichte: Wie Herr W alther heimgefahren. 
Die andere Geichichte: Da man S t. Elimboth 
erhoben hat. Oktav. 46 Seiten, Text zweifarbig, 
6 B ild e r1 in feinstem Kupfertiefdruck. Geschenk- 
band 1.80 Mk. Verlag „ArS sacra" Josef M ül­
ler München 13. Friedrichstraße 18.

b. „Sechs Jungen« tippeln nach Ind ien ."  
Erzählt von Hans Queling. M it 32 Abbildun­
gen. P re is  geb. 3.80 Mk. Sociesitts-Verlag 
Frankfurt a. M., 1931. Eine Reife nach In d ien  
ist im Zeitalter des Verkehrs und. der F lug­
zeuge nichts besonderes mehr, aber daß sechs 
halbwüchsige Jungen« den phantastisch kindlichen 
P lan , nach In d ien  zu wandern, in Szene letzen, 
das bedeutet mehr als eine sportliche Leistung. 
Zu dieser improvisierten Reise über Berge, Meer 
und Wüste durch Länder, von deren Sprache

der K lugheit und den gesellschaftlichen T a ­
len ten  der jungen  H erzogin gehört A lles 
B lu ff.

S tu m p f  m ar sie und  höchst langw eilig .
L ord H astings w a r zugegen, scharf bewacht 

von dem tzerozg. A ngelita  hatte  m it ihm 
flir ten  wollen, den G a tten  au f der falschen 
F ä h r te  zu halten . S i e  vergaß es in  den 
Leid und der S o rg e  um  den G eliebten. D er 
H erzog w urde stutzig, g laub te  d an n  aber in  
seiner D ip lom atie  diese List der Liebenden 
zu durchschauen Diese E nthaltsam keit, diese 
F e rn h a ltu n g  w ar S ch lauheit und Tücke. 
Doch ihn  betrog m an  so leicht nicht. E r  ließ 
sich nicht täuschen. E r  wachte! Jetzt w a r er 
seiner Sache sicherer a ls  je. Und wehe den 
B e trü g e rn , w enn e r sie erwischte!

R u tla n d  g ing  w ieder durch d a s  Z im m er. 
Jetzt w a r es entschieden. M argen  f rüh to n n ­
te er nicht abreisen  E rst überm orgen. Aber 
w as lag  d a ra n  E r  w ürde die V erträge  u n ­
terzeichnen. Nicht unüberleg t und oernunsts 
w idrig  handeln! E s  w ar doch lächerlich! 
W as konnte ihm  in seinem B ü ro  geschehen?

7.
E r  ah n te  nicht, w as ihm  d o rt geschehen 

konnte.
D en n  kaum w aren  die V erträg e  u n te r­

zeichnet, kaum hatte  der N o ta r  sich verab­
schiedet, da rief J a n  B ou terw eg  in  seiner 
saftigen holländischen Urwüchsigkeit:

„ S o , R u tla n d  nun  wollen w ir u n s  gegen 
festig die Patsche Hinhalten und  u n s  g ra tu ­
lie ren . Ic h  glaube, w ir haben alle beide ein 
g u te s  Geschäft gemacht. Und n u n  wollen 
w ir e s  feste begießen."

R u tla n d  schüttelte kräftig  die dargebotene
Tatze des Dutch-Amerikaners.

„Ich  kann leider nicht", lehnte er ab. „ S "  
gern  ich es tä te , lieber B outerw eg. E rstens 
fühle ich mich nicht ganz w ohl. S ie . mißen 

aestern abend. U n d  *
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matt fcitt Wort versteht, ohne eine ordentliche 
Reisekasse, mit bescheidensten Hilfsmitteln, ge­
hört echter Wagemut, gehört Phantasie und 
kindliches Vertrauen darauf, daß alles ein gutes 
Ende nehmen wird. Sie ist ein Abenteuer voll 
lustiger Zufälle und Begenungeil, die unwahr­
scheinlich klingen würden wenn nicht der Kodak 
alles bestätigte.

b. Der groge und der kleine Klaus von Rudolf 
Hans Bartsch. Roman. L. Staackmann. Leipzig. 
Geh. 4, Lw. 6 Mk. Eine starke Freundschaft 
zwischen zwei .Männern, ein glühender Hast 
zweischen zwei Feinden um Wald. Wild, Weib 
stehen im Mittelpunkt der Erzählung. Der 
Dichter hat wiederum die Grenzwälder Steier- 
niarks und Kärntens zum Schauplatz seines

Romans gewählt, was unser Interesse für dieses 
Buch noch steigern muß.

b. Die Kinderlüge. Von Dr. Johannes Prüfer. 
Kart. 2 Mk. Verlag von B. G. Teubner in  Leip­
zig und B erlin 1932. Der Verfasser behandelt 
die verschiedenen Arten der Kinderlüge (E rin­
nerungstäuschungen — Phantasielügen — F lu n ­
kereien — Notlügen — altruistische Lüge — 
Verstandes- und Gewohnheitslügen — endlich 
pathologische Lügen. Eindringlich und über­
zeugend werden eine Reihe von Maßnahmen 
zur Verhütung und richtigen Behandlung der 
Kinderlüge aufgezeigt, und Ellern und E r­
ziehern ein natürliches Vertrauensverhältnis zu 
ihren Kindern vor allem aber die Pflege des 
kindlichen Gewissens an Herz gelegt.

JQ eim t A
»a a M A M A M M M M M i

tPersc&ie&enes

Hausverwaltung wird abgege- 
geben. Adr. Verm. 16510
Reine Wäscherin ist zu haben. 
Hausmeistern, Gospejna 7. 

16535

W arnung! M it anderen Doku­
menten wurde ©erb. Tabatlos 
Nr. 89 Serie 4498 entwendet. 
Bor Ankauf wird gewarnt, ev. 
der Eigentümer verständigt: 
Remard. Tattenbachova 19. 

J6546
Paßbilder schnell billig, gul, — 
Fotomeyer. 16230

Kind wird in gute Pflege ge­
nommen. Adr. Verw. 16227

Einsitzer 95, Zweisitzer 115 Din. 
Exporthaus „Luna". Maribor. 

_______ 15389____________

V o r h ä n g e
Vorhängstofse „Indanthren", 
S tores, Dovpelbettdeclen, Stepp 
decken, Wolldecken. Beltgarnim - 
ren Ileberwürfe. Teppiche, Bett 
Vorleger, Linoleum in allen Grö 
ßen und Breiten. Herabgesetzte 
Preise. Preislisten gratis. Karl 
P re is  M aribor. Gosposka ul. 
20. 15849
Besuchen Sie unseren Pedicure- 
Salon , für D in. 10 werden I h ­
re Füße erfriicht. .Hühneraugen 
schmerzlos beseitigt und Nägel 
vedicur! 15150

f S r u f r *

Stfeti* llit litt
von 65 Din aufwärts, sür D a­
men von 85 Din aufwärts. G a­
loschen in allen Größen zui.n^° 
drigsten Preisen. _  15389 
Exporthaus „Luna", Martbor.

^ethnachts-
sreirde!

acht allen eine 
otokamcra! I h r  

M - Ä , W A  iumirf) ist zu er- 
"illen, denn Sie 

können um kl ei 
nes Geld brauchbare Kameras 
bekommen! Foto-Zeurrale Via 
šič. Trg Svobode 6. 15923
Skibindungen, Ski, Skitourni- 
ster. Rucksäcke. Aktentaschen. Da­
men- und Hcrrentacheu, Kof­
fers, Autokühlerkappen usw. zu 
konkurrenzlosen Preisen und so­
lider Ausführung bei F. Karlo, 
Kopališka 2, Scherbaum-Pavil 
ktnt).  15955

TEPPICHE
Bettvorleger, Laufteppiche. Li 
noleum, Vorhänge u. Vorhang 
stosfe indanthren, Ileberwürfe. 
Bettdecken. Tischdecken iowi« 

alle Bettwaren zu tief herabge­
setzten Preisen bei Karl Preis, 
Maribor. Gosposka ul. 20_ — 
Preislisten aratis._______ 15852
Praktische Weihnachtsgeschenke,

die alt und juitq erfreuen- Ko­
stüme. Pullover. Westen _ und 
Strümpfe in großer Auswahl 
bietet zu billigsten Preisen An 
na Hobacher, Aleksandrova 11. 

16442

Große Ausstellung
aller Arten Spielwaren, sowie 
Christbaumschmuck, Chriftbaum> 
und Wunderkerzen zu konkiw 
renzlosen Preisen. 15389
Exporthaus „Luna". M aribor.

Photo-Amateure und die es
werden wollen! Die verbesserte 
Rolleiflex eingetroffen, zusam­
menklappbar. ' Fotomeyer, Go­

si oska 39. 16549

Din. 5 ein Liter guter N atur­
wein nur über die Feiertage. 
Feiner Birnmost zu 2 Din. per 

Liter. Gasthaus M. Seifrwd, 
Aleksandrova 7 9 . _______ 16534
Skifahrer! Am besten, schnell­
sten und schönsten erreichen Sie 
„Klopni vrh" und Pesek vom 
Markte Sv. Lovrenc n. P .  B is 
dorthin bringt S ie samt Skiern 
in geschlossenen Tatrawagen für 
Din. 10 — Auto tare Fornezzi. 
Wartet bei jedem Zug. 16527

Puppcnwagerl» fast ganz neu, 
zu verkaufen. Anfr. Verw. 

16536
E in fast neuer schöner W inter­
mantel für 10—llfäh r. Kna­
ben preiswert zu verkaufen. — 
M armontova 12. 16550
Billig wird verkauft: Matador, 
Maerklin, Dampfmaschine usw. 
Anfr. Trafik Weiß, Grajski trg. 

16415
Lebende

Autokühlerkappen werden fach­
männisch ausgeführt bei Iv an  
Kravos M aribor. Aleksandrova 
13. 16094
Ein guter R at erspart Ihnen 
viel Geld! Kaufen S ie  daher 
da, wo man S ie fachkundig be­
rät. Fotomeyer, erstes und äl­
testes Fachgeschäft für Photo­
graphie am Platze. Die neue­
sten Apparat-Modelle eingetrof­
fen. Große Auswahl in gebrauch 
ten und billigen Apparaten.

164499

UeuMtiMen

Kleinbesitz, Nähe Bahnhof und 
Hauptstraße, Umgebung M ari­
bor zu verkaufen. Adr. Verw. 

16496
i  & A AAX  A&A-h AA A AA AAfl
Zu Kaufen gesu c # J

Kaufe altes Gold. Silberkronen 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko­
roško eesta 8. 8857- AA A A*Aft&AAAA/,.AAA&A,

Z u  verkaufen

Eine ganze sowie % Violine 
a ls  Weihnachtsgeschenk preisw. 
zu verkaufen. Langusova 4 bei 
F rau  M igliL.__________  16526

P rim a neuen Wein verkauft 
ab 5 Liter Resi Kreim, SkoSokt 
31, per Liter 6 Din. 16516

Billiges Aquarium zu veckau- 
fen. Adr. Verw. _________ 16517
Ein P aa r Schlittschuhe (Jack­
son Heines) auf neuen Schu­
hen Nr. 37, Bergschuhe klein, 
und eine Schneiderpuppe zu 
verkaufen. Ciril-Metodova 14, 
P art, links._____________ 16530

Hechte, Schille, Fogasche. Hasen 
Ind iane  undd iverses Geflügel 
sowie frische Eier zu 1 D inar

Fischhaus Schwab
Gregorčičeva 14. 16495

Kleiderstock aus Hirschgeweih u. 
andere Jagdtrovhäeu. Sam m ­
lung von Abnormitäten des 
kgl. preuß. Oberförsters Eppin- 
ger wird verlaust. Zu besichtig, 
bei Z arinarna Jaklič, Meljska 
cesta 1.  16532
Anker - Steinbaukasteu Nr. l 'A
M antel für Knaben v. 5 bis 8 
Jah ren  und M antel für einfa­
che ältere kleine F rau , alles gut 
erhalten. Novak. Radvanjska 8. 

16542

frisch eiirgelangt, billigst zu ha­
ben bei Ferdinand ©reiner,
M aribor, Gosposka 2. 16523
Nüsse und Nußlerne empfiehlt 
I .  Hochmüller. Kürbiskernölfa­
brik, M aribor Taborska 7. J e ­
den Tag frisches, echtes Kürbis: 
kernö l._________________ 16472
Ski von 60 M n aufm., Rodel 
von 70 D in aufwärts. Ig o  
Baloh, Vetrinjska ul. 18. 16231
Fast neuer Mignon - Stutzflü­
gel zu verkaufen. Anfr. Verw. 

16497

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
G itarre preiswert zu verkaufen. 
Gasthaus „P ri zlatem levu", 
Vodnikov trg 4. 15583

D in 65.— 100.—, 115.— usw. 
Exporthaus „Luna". Maribor.

15389
4AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Z a  vermieten

Möbl. Zimmer, separ. Eingang 
sofort zu vermieten. Vojašniška 
18. 16509

Zweizimmerige Wohnung ab 1. 
Jän n er zu vermieten. Betnav- 
ska 45. 16494

1

Außerordentliche Zeiten 
verlangen außerordent­

liche Maßnahmen!
Noch nie haben Sie sich zu Weihnachts­
einkäufen so schwer entschlossen wie jetzt, 
und doch warten alle Ihre Lieben auf ein 
Weihnachtsgeschenk!

Ich helfe Ihnen rechnen und sparen!
Durch acht Tage, bis zum 24. 
Dezember 1931 gebe ich Ihnen

20% Nachlaß
auf die an allen meinen Waren 
d e u t l i c h  e r s i c h t l i c h e n  Preisen.
Diese Verbilligungsaktion umfaßt mein gesamtes 
reichhaltiges und bestsortiertes Lager an Spiel­
waren aller Art, Rodel, Ski, Schneeschuhen, Ga­
loschen, Wirkwaren, Krawatten, Handschuhen. 
Taschentüchern, Grammophonen, Schallplatten, 
Bronzen, Bleikristallen, Chinasilberwaren, Bern- 
dorfer Eßbestecke, Porzellan- u. Glaswaren, Par­
fümerien aller maßgebenden Weltmarken, Linoleum, 
Wachstücher, Laufteppiche, Reisekoffer (leer und 
eingerichtet), Reisenecessaire, Geld-, Brief-, Damen- 
und Aktentaschen in allen Preislagen, sämtlichie 
Galanteriewaren sowie ein großes Sortiment n 
Christbaumschmuck, und zwar bei einem Mindest­
einkauf von Dinar 25 —. Den Nachlaß gewähre 
ich nur meinen P. T. Detailkunden.

Ich habe das Herz, meinen P. T. Kunden den Weihnachtsein­
kauf zu erleichtern, denn ich kenne die Wirkung der großen

Wirtschaftskrise!

Franz Komam, M o r
Gosposka ulica 3 16103

Möbl. sonniges reines Zimmer 
ab 1. Jän n er an ein solides 
Fräulein  zu vermieten. Zu , be­
sichtigen von 12—16 Uhr C iril- 
Metodova 18/1, 8. 56521

Einfach möbl. Zimmer 'ofort 
zu vermieten. S to lna 6. 16506

Schaukelpferde
Stück 100 u. 115 Din Pferde 
auf Räder von 3 Din auuvärts 
Exporthaus „Luna". M aribor

RAD/O-
neu eingelangt: 16545

BERLINER STANDARD mit und ohne eingebautem  
Farrand  - Induktionslautsprecher, trenn­
scharf, lautstark , herrlich im Ton.

ESW E eine G lanzleistung deu tscher Radiotechnik, 
hochselektiv, natürliche T onw iedergabe.

DE WALD. Original am erik. Schirm gitterem pfän­
ger, 4 Röhren, hievon 3 Schirm gitter, ein­
gebau te r dynam ischer L autsprecher, enor­
m e L autstärke, ausreichend für große 
Räum e.

KAPSCH Pionier und Monopol, gute  und billige 
Em pfänger mit eingebautem  prim a L aut­
sprecher, re iner und voller Ton. selektiver 
A pparat, der w ahre Fam ilienem pfänger für 
jederm ann.

GÜNSTIGE ZAHLUNGEN: U m tausch v e ra lte te r Ap­
para te , g rößtes L ager an K leinm aterial: M oderni­
sierung aller T ypen; B andfilter und W ellenfallen 
zur Selektiv itätserhöhung ständig auf Lager.

Radio Maribor, r .z .zo . z., 

M i k l o š i č e v a  u l i c a  2
Telefon 2581

Wohnung, bestehend aus 1 Zim 
mer und Küche ist zu vermie­
ten. Adr. Vertu. 16525

Fünfzimmerwohming, möbliert 
oder unmöbliert, in  Bistrica b. 
Ruše billig zu vermieten. Adr. 
Verw. 16515
Schön möbliertes, streng separ. 
Zimmer 'ofort zu vermieten. — 
Slomškov trg 166._______ 16456
Zu vermieten großes, schön mö­
bliertes Zimmer in Stadtm itte 
mit 1. Jän n e r 1932. Airfragen 
Slovenska 8/1. 16522

Offene Stellen

Kassierin mit etwas Kaution 
wird für gutgehende Fleischhau­
erei sofort ausgenommen. Anfr. 
Verw. 16261

Bekanntgabe!!
Nur Mittwoch. 23. und Don­
nerstag, 24. Dezember wird

per kg. Din. 6.— bis 8.— ver­
kauft.' Karl Weitzl, Fleischhauer, 
tzauptplatz. 16538

Z u  mieten gesuc&i

Suche Wohnung. 2 Zimmer,
Küche oder größeres Zimmer 
und Kabinett mit 1. Feber od. 
später. Zuschr. unter „Staats» 
angestellter" an  die Verw. 

16505

Junges, kinderloses Ehepaar 
jucht für 1. Jän n e r moderne, 
sonnige Dreizimmerwohnung 
mit Bad, möglichst Parknähe. 
Anträge unter „Unmöbliert" 
an  die Verw. 16531

------- Modell 1931 ------
H a u p tv e r t r e tu n g :

Marija Krell, Zagreb
Nikoličeva 12 irow

Meine innigstgeliebte T ante bzw . Schw ester, 
Schw ägerin, Freulein

M a r i e  P r i s t e r n i k
Papierhändlerin.

hat uns heute, den 20. Dezem ber, für immer v e r­
lassen. 16529

W ir beten die teure  T ote heu te , D ienstag, den 
22. D ezem ber 1931 um 3 (15) U hr nachm ittags zur 
le tz ten  Ruhe.

Die heilige Seelenm esse findet M ittwoch um 
%9 Uhr in der F ranziskanerk irche  s ta tt. 

M a r i b o r ,  den 21. D ezem ber 1931.
Fam ilie: Albin Pristernik* B ruder.

Fam ilie: Maria Krstič. Nichte.

F B N S T E O U M  „BRANDY ECHTER SLIWOWITZ

HEMB PER1OTEC, I M »  » I M  UL. 9.
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i Restposten
; StorniÜiifeDöSi
um halben Prel$$

g s e s t e j s s s s c s a s i

Schenkt diesmal praktisch!
Heuer will doch jeder sparen, nur wirklich Brauchbares schenken! Wir helfen 
Ihnen dabei, unsere Strickwaren sind zeitgemäß b il l ig  und p r a k t i s c h  zugleich! 

Kinder- Damen- Herren-
Polln« vo» 3 5  - Pullover v™ 8V -- iioteiollioivo„25 - P u t e  ™  7 0 -  s to W o i
M o v o n  28- Westen v o n  so -NlioiWvon 20-- Westen v o n  80- »mWl
Sweater »„„ 44-- toten 5, vo„ 60- s ig e  U  8*- Sweater ^120
MB v o n  5 5 -  I l i t l O l  v o n  2 1  V to o lto  v o n  1 5 - -  SläStMü v o n  2 4 '  W e o li

Besuchen Sie uns, wir w erden Sie gut bedienen!

C. BÜDEFELDT,

von

von

von

ivon

5 -
10- -

9 -
3 0 ' -

1-504

Für H e r r e n  y
das schönste in größter Auswahl 
und jeder Preislage bei

Jurčičeva ul ca 9 
(neben Hotel Halbwidl)

Spezialgeschäft für Heitenmode

Praktische Weihnachtsgeschenke!
Strümpfe, Reform-Hosen isrdi

Strickw areii
Hn d a r  beiten

Gute Qualität! Billigste P re ise!

Slavko Černetič, stolna ui. i

fii lennil!
||j|||!|!!!!!!!i!ll!!ll!||!

Lebende Karpfen 
Donau Karpfen 
Hechte 
ghaiden
Schiile
Fogasch sowie sämtliche 
Meerfische
Geschoppte Fettgänse 
Indian 
Boulards 
Hasen 
Wildgänse 
Fasane 
Gänseleber
Frischer milder Diät-Schinken

zu den bekannt billigsten 
Preisen in der Delikatesse

H. Z u p a n č i č
d o s p o s k a  u lic a  3 2

16548

Schöne

Empfehlen prachtvoll? 
wähl von Schlitten, Skiern,
aller Bedarfsgegenstände und 
Schlittschuhe zu sehr inästigen 
Preisen. 15326

Panter &Lenard
Zagreb» Großindustrie jucht

U M
für Slowenien gegen Provision. 
Bevorzugt werden jene, die ein 
Automobil oder M otorrad und 
noch andere Jndustrievertretun 
gen haben. Offerte unt. „Ver­
treter 4706"' an Iugosl. Rudolf 
Masse d. d. Zagreb, Jelačičev 
trg 5. 16544

^ i H N A C H f ^

zu

N O R A - R A D I O  G M A ’ S. ^ r n r i M . ( H / ^ - 'O 'H 'W B U R G *

W I P P L f N G E R
M A K I B O R  - J U R Č I Č E V A  6

© Orient Tepprche 
Smyrna Teppiche 
Boucle Teppiche 
Banyai Teppiche 
Möbelstoffe 
Bettdecken 
Garnituren

» i W EK A„ Maribor
Aleksandrova cesta 15

i Abi

Besichtigen Sie die neue
bei

Vejei unö oerbreitel öie
, f  (irütcrtr H eifm '

WEIHNACHTS- und NEUJAHRSGESCHENKE

IVAN KHAVOS,  A le k sa n d ro v a  cesta  13

Für

schmackhaftes Früchtenbrot, Nutz 
potitze, feines Milchbrot» Weih- 
nachtsbäckereien und Behänge» 
Kekse, und Zwieback empfiehlt

Backhaus Pisanec
16552

D e . . .
Jurčičeva ulica 9

vis der P ap ie rh and lu ng  Weixl)

Spezialgeschäft fü i  Herrenmode

Bekanntgabe! 16512
Für die Weihnachtsseiertag? wird am M itt­
woch und Donnerstag

la. billiges Selchffielsch
zu 12 und 14 Dinar per Kilo nur an meine 
werten Kunden verkauft. Stand P i r š .

Gedenket der Antituberkulosen-Liga!
i i i i i i i i i i i i i i i t i i i i i i i i i i  i n  11 i i  11 s V f i n  ( m  s m  i  Ti

Bockbier | Bockbier
Die Brauerei-Aktiengesellschaft „UNION“, Betriebsstätte in Maribor, gibt allen ihren 
geschätzten Abnehmern bekannt, daß ihr n a c h  M ü n c h e n e r  A r t  g e b r a u t e s

BOCKBIER
ab 22. Dezember 1931 zur Ausgabe gelangt und ladet alle Freunde dieses anerkannt 

vorzüglichen Getränkes zum Bezüge höflichst ein.

16525

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« In Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck veranfc
W örtlich: D irek tor S tanko DFTFT A. — —nvnhnft In M arlbor


